5 Blatt (fru Neuer Elbinger Anzeiger‘) 
ger pro ee 1,60 Mk., mit Votenlohn 1,90 


Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: 
Illuſtr. Sonntagsblatt — Landw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 
„Der Hausfreund“ (täglich). 
= Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. 


Die Thronrede 


zur Eröffnung des Reichstages wird von der Preſſe 
der verſchiedenen Richtungen mit gleicher Befriedigung 
begrüßt. Die entſchiedene Betonung der ſozialpolltiſchen 
Aufgaben wird allſeitig mit 8 bemerkt. 
„Kreuzzeitung“ und „National⸗Zeitung“, „Germania“ 
und „Reichsbote“ finden ſich hierin zuſammen; der 
letztere ſagt: 

„Die Thronrede ſtellt in den Vordergrund der 
Arbeiten des e die Arbeiterſchutzgeſetz⸗ 

ebung, wodurch der Kaiſer auch äußerlich zu er⸗ 

ennen giebt, wie ihm dieſelbe in erſter Linie am 
erzen liegt. Was bisher unter der Wucht des 
ismarck'ſchen Einfluſſes immer zurückgeſtellt wurde, 
trotzdem der Reichstag wiederholt desfallſige Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt hatte, das ſteht nun im Vordergrunde.“ 

Aehnlich bemerkt die „Germania“: 

„Die Thronrede iſt, was man von den Thron⸗ 
reden der Aera Bismarck ſchon oft nicht mehr ſagen 
konnte, ein Programm für die Arbeit unſerer Zeit. 
Gerade die Hälfte der Thronrede beſchäftigt ſich 
mit der Arbeiterfrage und nennt dieſe das „wich⸗ 
tigſte Gebiet der Kulturarbeit unſerer Zeit“. Das 
Vertrauen, mit dem der Kaiſer der neuen Reichs⸗ 
tagsmehrheit entgegenkommt, iſt natürlich nicht nach 
dem Geſchmack der Kartellpreſſe.“ 5 

Die „National⸗Zeitung“ hüllt ihren Aerger in fol⸗ 
gende Wendung ein: f 

„Der Kaiſer ſpricht im Eingang die „zuverſicht⸗ 
liche Hoffnung“ aus, daß es dem durch die Neu⸗ 
wahlen „zu gemeinſamer Arbeit mit den verbündeten 
Regierungen berufenen“ Reichstag gelingen werde, 
die Aufgaben der Seſſion einer befriedigenden Lö⸗ 
ſung entgegenzuführen. Es wird auch der Mehr⸗ 

- heit, reſp. einzelnen Gruppen, derſelben ein Ver⸗ 
trauen entgegengebracht, das über die Bedeutung 
konventioneller Redewendungen hinaus reicht, ob⸗ 
gleich es durch die Wahlbewegung, aus welcher dieſer 
Reichstag entſtanden, nicht hervorgerufen werden 
konnte (3). An ihm iſt es nun, dieſes Vertrauen 
zu rechtfertigen.“ 

Dagegen bemerkt treffend die „Germ.“: 

„Die Kartell⸗Auffaſſung über den neuen Reichs⸗ 
tag iſt alſo nicht die des Kaiſers. Er hält ein er⸗ 
ſprießliches Arbeiten mit demſelben für möglich. Ver⸗ 
trauen um Vertrauen iſt die Parole — und ſie 
wird nicht zu Schanden werden.“ 

Daß die Thronrede den Kanzlerwechſel mit keiner 
Silbe erwähnt, wird vielfach mit Genugthuung auf⸗ 
genommen, von den arg betroffenen Kartellblättern mit 
Schweigen übergangen. i 

Die freiſinnigen Blätter erklären ſich mit dem 
Inhalt der Thronrede durchaus befriedigt. Bezüglich 
der Militärvorlage erklärt das „Berliner Tageblatt“, 
es könne ſchon heute verſichern, daß Alles, was zur 
Stärkung der Wehrkraft des Vaterlandes als unerläß⸗ 
lich gelten muß, von den Freiſinnigen ohne Zweifel 
mit patriotiſcher Hingabe bewilligt werden wird. 

Auch mit den die kolonialpolitiſchen Angelegen⸗ 
heiten berührenden Stellen erklärt ſich das zitirte 
Blatt einverſtanden. Es heißt da: , . 

„Die eb des Kaiſers laſſen nicht darauf 
ſchließen, daß er beabſichtige, in kolonialpolitiſche 
Unternehmungen mit langem Athemzuge einzutreten. 
Denn in der Thronrede iſt nur von jenen Koſten 
die Rede, welche der eingeleitete Feldzug zur Unter⸗ 
drückung des Sklavenhandels und zum Schutz der 
deutſchen Intereſſen hat auflaufen laſſen Hier zeigt 
ſich alſo eine weiſe Selbſtbeſchränkung, die man nur 
mit Genugthuung begrüßen kann.“ 

Auch die radikale „Volks⸗Ztg.“ giebt ihrer Be⸗ 
friedigung über die Kaiſerliche Kundgebung unver⸗ 
hüllten Ausdruck. ö 

„Einen Grund zum Mißtrauen“, ſo ſchließt das 
demokratiſche Blatt ſeine Gloſſen, biete die Thron⸗ 
rede zunächſt nicht; in dieſer Beziehung ſei auch 
eine Lücke, die ſie enthält, bemerkens⸗ und danlens⸗ 
werth, nämlich der ſtillſchweigende Verzicht auf die 
Erneuerung des Sozialiſtengeſetzes; mit vollem 
Rechte ſehe die Thronrede in der gerechten Für⸗ 
ſorge der Arbeiter die wirkſamſte Stärkung der 
Rechtsordnung. Hoffen wir, daß die Thaten der 
Regierung demnüchſt auch ein wirkliches Vertrauen 
rechtfertigen werden!“ i 

Das offiziöfe Wiener „Fremdenblatt“ bezeichnet 
die Thronrede des deutſchen Kaiſers als ein großes, 
inhaltvolles Arbeitsprogramm für die Reichsver⸗ 
tretung, welches klar die großen Geſichtspunkte kenn⸗ 
zeichnet, von denen die Politik des Monarchen aus⸗ 
geht. Neben der Fürſorge für die Arbeiter, durch 
welche die Stärkung und Sicherung des inneren 
Friedens erzielt werde, erkenne der Kaiſer ebenſo den 
unermeßlichen Werth des äußeren Friedens. Dieſer 
Friedensmiſſion werde nur durch die unerſchütterliche 
Stärke des Reiches gedient. Deutſchland wolle auf 
dieſem Gebiete nicht übertreffen, auch nicht übertroffen 
werden. Nur ſo könne das deutſche Reichsheer auf 
der bisherigen Höhe erhalten werden. 1 

Die ne ungariſche Preſſe begrüßt die 
deutſche Thronrede ohne Unterſchied der Parteien mit 
vollſter Befriedigung. Der „Nemzet“ betont, es ſei 
zweifellos, daß Deutſchland, vereint mit ſeinen Ver⸗ 
bündeten, auch ferner offen und erfolgreich allen Be⸗ 
ſtrebungen entgegentreten werde, welche um den Preis 
der Störung des Friedens egoiſtiſche Ziele durchſetzen 


und Anzeiger für 


Ta 


wollen. Europa bedürfe des Friedens mehr denn je, 
da die Arbeiterfrage auf der Tagesordnung ſtehe. 
Der „Peſter Lloyd“ konſtatirt, die Thronrede habe 


dem Glauben an die europäiſchen Friedens bürg⸗ 
ſchaften einen neuen Inhalt gegeben. 

Die Londoner Blätter beſprechen die deutſche 
Thronrede aufs beifälligſte, insbeſondere die Stelle, 
welche die Aufrechterhaltung der Machtverhältniſſe 
betont und die Verſchiebung der letzteren als eine 
Gefahr für das politiſche Gleichgewicht und die Er⸗ 
haltung der Friedenspolitik bezeichnet. Die konſervative 
„Morning Poſt“ ſagt: Alles, was dazu angethan ſei, 
die Stellung des zentraleuropäiſchen Bundes gegenüber 
den übrigen Mächten des Kontinents zu ſchwächen, 
könnte in England nicht ohne Beſorgniß betrachtet 
werden. Der „Daily Telegraph“ meint, niemand 
könne es Deutſchland übel nehmen, daß es, ſo mächtig 
es auch ſei, ſeine militäriſche Macht weiter vergrößere. 
Auch die liberale „Daily News“ erblickt in den Aus⸗ 
laſſungen des Kaiſers nichts, was geeignet wäre, zu 
beunruhigen. 

Die Thronrede wird in Italien allgemein ge⸗ 
lobt, namentlich der Paſſus wird hervorgehoben, in 
welchem der Kaiſer die Erhaltung des Dreibundes 
die Vorbedingung des Friedens nennt. Man hatte 
hier nämlich wirklich an die Möglichkeit einer baldigen 
Aenderung des Wagen e ja ſogar an eine 
Vermittlung des Vatikans zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland geglaubt. 

Auch in Paris wird die deutſche Thronrede ſehr 
günſtig beurtheilt. Das „Journ. des Döbats“ findet, 
das Auffallendſte in der Thronrede ſei eine Lücke. 
Sie ſei vollkommen ſtumm über Bismarck's Rücktritt. 
Man begreife dieſes Schweigen, doch ſei es höchſt 
bezeichnend. Es gebe keinen Grund, die Aufrichtigkeit 
der Friedensverſicherungen des Kaiſers zu bezweifeln. 
„Gaulois“ iſt dem Kaiſer dafür dankbar, daß er die 
Vermehrung der Heeresausgaben nicht mit einer 
fürchterlichen Schilderung der dem Frieden drohenden 
Gefahren begründet, wie dies zu Bismarck's Zeiten 
üblich geweſen ſei. 


Deutſcher Reichstag. 


2. Sitzung vom 7. Mai. 

Auf der Tages-Ordnung ſteht die Wahl des 
Präſidiums. 

Bei der Wahl des erſten Präſidenten werden 353 
Zettel abgegeben, wovon 13 unbeſchrieben, 336 mit 
dem Namen v. Levetzow, 3 mit demjenigen des Grafen 
Balleſtrem und 1 mit dem v. Schorlemer⸗Alſt be⸗ 
ſchrieben ſind. Abg. v. Levetzow iſt demnach ge⸗ 
wählt und erklärt auf eine Anfrage in Bezug auf 
ſeine Annahme ungefähr folgendes: Ich — — die 
Wahl mit Dank an und in der Ueberzeugung, daß 
die Parteien des Hauſes von ihrem Votum ebenſo 
von ſachlichen Gründen ausgegangen ſeien, wie aus 
Gründen des Wohlwollens, welches man mir aus 
früheren Seſſionen bewahrt hat. (Beifall.) Ich 
werde mich redlich bemühen, das zu rechtfertigen, was 
auf meine Wahl beſtimmend gewirkt hat und erbitte 
mir die Nachſicht und Unterſtützung, indem ich erkläre, 
von dem offenen und geraden Wege niemals abzu⸗ 
weichen, der allein zum Ziele führt. So lange ich 
dort (auf dem Präſidentenſtuhl) ſitze, iſt des Reichs⸗ 
lage Ehre meine Ehre und das Intereſſe jedes ein⸗ 
elnen Mitgliedes mein Intereſſe. Mit dieſer Ver⸗ 
cherung trete ich mein Amt an. (Beifall). 

Präſident v. Levetzow nimmt nach dieſen Worten 
den Präſidentenſtuhl ein und dankt dem Alterspräſi⸗ 
denten Grafen Moltke, über deſſen Friſche ſich alle 
mit dem ganzen Reiche von Herzen freuten. (Leb⸗ 
hafter Beifall). 

Bei der Wahl des erſten Vizepräſidenten wurden 
333 Zettel abgegeben, von denen 304 den Namen 
des Abg. Graf Balleſtrem trugen. 29 Zettel waren 
unbeſchrieben. 

Abg. Graf Balleſtrem nimmt die Wahl dankend 
an und bittet ihm als einen Neuling in dem Präſi⸗ 
dentenamt vorkommenden Falles Nachſicht zu ſchenken. 

Bei der Wahl des zweiten Vizepräſidenten liefen 
314 Stimmzettel ein, von denen 274 den Namen 
Baumbach 6400 trugen; 10 zerſplitterten ſich und 30 
waren unbeſchrieben. 

Abg. Baumbach nimmt die Wahl dankend an. 
Zu Schriftführern werden per Akklamation (auf Vor⸗ 
ſchlag des Abg. Windthorſt) die Abgg. Graf Kleiſt⸗ 
Schmenzin, Wichmann, Müller⸗ Marienwerder, v. Buol, 
Dr. Hermes, Porſch und Schmidt⸗Elberfeld gewählt. 

Präſident d. Levetzow theilt ſodann dem Haufe 
einen Brief mit, in welchem der General von Caprivi 
ſeine Ernennung zum Reichskanzler mittheilt. Der 
Präſident knüpft daran folgende Worte: „Die unſterb⸗ 
lichen Verdienſte des Fürſten Bismarck, des erſten 
deutſchen Reichskanzlers, um die Aufrichtung, den 
Ausbau und die Machtſtellung des deutſchen Reiches 
werden und können im deutſchen Volke und Reichs⸗ 
tage nimmer vergeſſen werden.“ (Beifall.) 

Bei Erledigung der Urlaubsgeſuche bemerkt der 
Präſident, daß der Abg. Harmening für die Dauer 
der Seſſion wegen Feſtungshaft entſchuldigt ſei. 

Nächſte Sitzung: Freitag. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
54. Sitzung vom 7. Mai. 7 
Tagesordnung: Berathung des Antrags Grimm 


Inſerate 


die Spaltze 
koſtet 10 hi. 


Eigenthum, 


und Genoſſen (konſ.) wegen Vorlegung eines Geſetz⸗ 
entwurfs behufs Umgeſtaltung der Gemeindever⸗ 
keiiung von Wiesbaden und Homburg v. d. Höhe. 

er Antrag wird von dem Antragſteller befürwortet. 

Miniſter Herrfurth erklärt ſich im Weſentlichen 
mit dem Antrage einverſtanden und ſtellt wohl⸗ 
wollende Berückſichtigung deſſelben Namens der Re⸗ 
gierung in Ausſicht, doch ſei das Bedürfniß einer 
Umgeſtaltung der betreffenden Gemeindeverfaſſungen 
lange nicht ſo groß, wie es geſchildert worden. Gegen 
die Stimmen des Zentrums und der Freiſinnigen 
wird der Antrag angenommen. 

Es folgt Berathung einer Petition, in welcher 
geſetzliche Beſtimmungen über den Vertragsbruch des 
Geſindes und freier ländlicher Arbeiter gefordert 
werden. 

Die Kommiſſion beantragt, da dieſe Fragen ſchon 
der Regierung zur Beſchlußfaſſung vorliegen, über 
die Petition zur Tagesordnung überzugehen. 

Abg. Rickert: Ich hätte gewünſcht, daß die 
Kommiſſion bei dieſer Frage mehr den ſozialpolitiſchen, 
als den formalen Standpunkt betont hätte. Ueber 
eine ſo wichtige Sache lann man nicht ohne Weiteres 
hinweggehen. Die Arbeiterverhältniſſe ſind aller⸗ 
dings im Oſten ſchlecht, aber das ſind die Folgen 
der Politik, wie ſie von uns vorausgeſagt 
wurden. Die Ausweiſungen von 1885 haben 
mehr Deutſchland, als andere Staaten geſchadet. Zu 
bedauern iſt es, daß die Eingaben der landwirthſchaft⸗ 
lichen Zentralvereine des Oſtens um egen e 
dae r Arbeiter nicht erfolgreich geweſen ſind. Die 

echte möge ſich doch mit uns vereinigen, um dieſen 
den Oſten ſchädigenden Maßregeln ein Ende zu 
machen. In dem Augenblick, wo das Sozialiſtengeſetz 
aufgehoben werden ſoll, dürfen wir keine Ausnahme⸗ 
geſetze ſchaffen. Den Arbeiter will man mit Haft be⸗ 
ſtrafen, während man den Arbeitgeber mit Geldſtrafe 
belegen will. Ohne Gleichſtellung des Arbeitgebers 
mit dem Arbeiter iſt ein ſozialer Friede nicht möglich. 
24 Stunden, nachdem der deutſche Reichstag mit einer 
Thronxede eröffnet, in der ein ganz anderer Hauch 
weht, beſchäftigt ſich dieſes Haus mit Petitionen wegen 
krimineller Beſtrafung des Kontraktbruchs. Das iſt 
ein eigenthümlicher Zufall, 
Abg. v. Erffa⸗Wernburg (konſ.) bekämpft aufs 
heftigſte die Ausführungen des Vorredners und führt 
aus, daß er und ſeine Freunde weiter nichts ver⸗ 
langten, als völlige Gleichberechtigung der Arbeit⸗ 
nehmer und der Arbeitgeber. Ohne geſetzliche Ein⸗ 
führung der Regreßpflicht des Arbeiters, ſich bei 
Eintritt in eine neue Arbeitsſtelle über rechtmäßige 
Löſung ſeines früheren Arbeitsverhältniſſes auszu⸗ 
weiſen, befänden ſich die Arbeitgeber in einer harten 
Zwangslage. 
Abg. Weſſel (freik.) tritt auch den Anſchauungen 
des Abg. Rickert entgegen, da dieſelben ſchließlich zur 
völligen Anarchie führen müßten und hält es für 
durchaus nothwendig, daß gegen den Kontraktbruch der 
r EROI GERNE Arbeiter geſetzlich Schutz geſchaffen 
würde. 
Nachdem noch von verſchiedenen Abgg. durch 
Schilderungen der herrſchenden Mißſtände im land⸗ 
wirthſchaftlichen Betriebe die Petition befürwortet 
worden, wurde der Kommiſſionsantrag angenommen. 
Das Haus erledigte dann noch mehrere Petitionen, 
welche kein allgemeines Intereſſe beanſpruchen. 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 


Herrenhaus. 
11. Sitzung vom 7. Mai. 
Vor Eintritt in die Tages⸗Ordnung nimmt das 


ort 

Miniſterpräſident v. Caprivi: Ich betrete die 
Räume dieſes hohen Hauſes heut zum erſten Mal, 
um mich Ihnen vorzuſtellen und mir Ihr wohl⸗ 
wollendes Entgegenkommen zu erbitten. Wenn ich 
recht ſehe, ſo iſt der weſentlichſte und charakteriſtiſchſte 
Zug dieſes Hauſes die traditionelle Liebe und Hin⸗ 
gebung zu Preußen und zu unſerem königlichen Hauſe. 
Es wird, wenn ein General vor ſie tritt, mehrerer 
Worte nicht bedürfen, um Ihnen die Ueberzeugung 
zu geben, daß er ſich auf dieſem Boden leicht zurecht⸗ 
finden und in dieſen Empfindundungen ſich mit Ihnen 
eins fühlen wird. (Beifall.) 

Referent v. Pfuel dankt im Namen des Hauſes 
dafür, daß der Miniſterpräſident die Vaterlands⸗ und 


merkt im weiteren Laufe der Rede, daß die erfreuliche 
Etatslage weſentlich der Wirthſchaftspolitik des Fürſten 
Bismarck zu danken ſei. Ihm danke das Haus für 
alles, was er in ſeinem mühevollen Leben für Preußen, 
Kaiſer und Reich gethan. Trotz aller Parteileiden⸗ 
ſchaft müſſe jeder anerkennen, daß die jetzige Macht⸗ 
ſtellung Deutſchlands nächſt Kaiſer Wilhelm I. dem 


für ſich ſelbſt. Knappe Worte können ſie nicht 
ſchildern, Hat nicht das Volk dem Fürſten Bismarck 
in den letzten Tagen ſeines Hierſeins Dank und Be⸗ 
wunderung gezollt? Möchte es uns vergönnt ſein, 
ſein Bild in irgend einer Weiſe hier zu haben, um 
uns als Vorbild von Patriotismus, Treue und Arbeit⸗ 
ſamkeit zu dienen. Indeſſen wird das Staatsſchiff 
wieder von einer kräftigen Hand geleitet, der man 
vertrauen dürfe. 

Graf Hohenthal äußerte ſeine Genugthuung über 
die gehörte Anerkennung und geht dann auf die 


Stadt und Land. 
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Königsliebe des Hauſes richtig erkannt habe und be⸗⸗ 


Fürſten Bismarck zu danken ſei. Seine Thaten reden 
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42. Jahrg. 


Arbeiterfrage ein. Die ſozialdemokratiſche Gefahr 
werde vielfach überſchätzt; man könne der ſtarken 
Regierung und der Armee vertrauen, ebenſo der Ent⸗ 
ſchloſſenheit der Arbeitgeber, an der die N für 
den 1. Mai geſcheitert ſei. Eine andere Gefahr ſtehe 
noch bevor am 1. Oktober, wo das Sozialiſtengeſetz 
erlöſche. Noch vor dem 1. Oktober müßte irgendwie 
für Erſatz jenes Geſetzes geſorgt werden. 

Mit einer Beſchwerde des Grafen Mielezynski 
über die Behandlung der polniſchen Schulen ſchloß 
die Generaldebatte. 

In der Spezialdebatte führte die Kommiſſions⸗ 
Reſolution „an die Regierung das Erſuchen zu richten, 
ſo bald als möglich einen Geſetzentwurf betr. die Reform 
der Klaſſen- und klaſſifizirten Einkommenſteuer vorzu⸗ 
legen“, zu längerer Debatte, in welcher Graf M re 
bach davor warnte, die Steuerreform mit ſozlaliſtiſchen 
Fragen zu verbinden. 

Freiherr v. Wilamowitz⸗Möllendorf hebt hervor, 
daß in dem jetzigen Steuerſyſtem eine große Ungleich⸗ 
heit vorhanden ſei; jedenfalls ſollte das Einkommen 
aus perſönlicher Arbeit gegenüber dem Kapital minder 
zur Steuer herangezogen werden. Gerade politiſche 
Gründe machten es wünſchenswerth, mit der Reform 
der direkten Steuern nicht länger zu ſäumen. s 

Finanzminiſter v. Scholz wandte ſich gegen die 
Reſolution und betonte, daß eine gerechte und gleich⸗ 
mäßig wirkende Einkommenſteuer nicht möglich jei ohne 
das läſtige, tiefere Eindringen des Staates in die 
Verhältniſſe des Einzelnen, welches die Befürworter 
der Reform vermieden zu ſehen wünſchten. 

Die Reſolution wurde ſchließlich abgelehnt und die 
ſonſtigen Debatten waren unerheblicher Natur. 

Nüchſte Sitzung Dienſtag. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 


Berlin, 7. Mai. 

— Mit Bezug auf die Mittheilung der „Hamb. 
Nachrichten“ über den Gebrauch von Morphium 
durch den Fürſten Bismarck erfährt die „Nationalz.“ 
Folgendes: „Auf die an den e e⸗ 
rüchte, wonach Fürſt Bismarck von Morphtum allzu 
häuſigen Gebrauch mache, berief der dadurch beſorgt 
gemachte Kaiſer den Prof. Dr. Schweninger, um ſich 
an erſter Quelle zu unterrichten. Schweninger er⸗ 
klärte, daß Bismarck auf ſeine Anordnung und unter 
ſeiner Aufſicht gegen heftig auftretende neuralgiſche 
Schmerzen und Schlafloſigkeit Morphium als Medi⸗ 
kament unter den von der Wiſſenſchaft vorgeſchriebenen 
Kautelen hie und da benutze, ein weiterer Gebrauch 
aber durchaus nicht ſtattfinde. Mit dieſer den Kaiſer 
von ſeinen Beſorgniſſen befreienden Mittheilung war 
die Angelegenheit erledigt.“ 

— Ein Telegramm der „Kölniſchen Zeitung“ aus 
Zanzibar berichtet über die ſchon telegraphiſch ge⸗ 
meldete Einnahme von Kilwa. Kilwa wurde heute 
von den Arabern geräumt, nachdem es von den deut⸗ 
ſchen Schiffen beſchoſſen und durch Wißmann, der 
auf dem Anmarſche ſiegreiche Kämpfe beſtanden hatte, 
von Süden aus angegriffen worden war. 2 Schwarze 
ſind gefallen. Das Wetter iſt entſetzlich. Ein De⸗ 
peſchenboot wird vermißt. Die Verfolgung beginnt 


morgen. 

— Zur Wißmann'ſchen Kolonialtruppe 
nach Oſtafrika ſoll demnächſt eine Anzahl von im 
Telegraphendienſt ausgebildeten Unteroffizieren mit 
den nöthigen Feldtelegraphenapparaten ꝛc. abgehen, 
um daſelbſt einen beſſeren Nachrichten⸗ und Ver⸗ 
bindungsdienſt einzurichten. Es wird beabſichtigt, 
zunächſt die einzelnen Garniſonen und Poſten mit 
einander telegraphiſch zu verbinden, ähnlich wie die 
Italiener in Abyſſinien dies bewerkſtelligt haben. 

— Die deutſchfreiſinnige Partei hat folgende 
weitere Anträge eingebracht: 1) Interpellation wegen 
des Fortbeſtehens des Paßzwanges an der Elſaß⸗ 
Lothringenſchen Grenze. 2) Interpellation wegen des 
Schweizer Niederlaſſungsvertrags. 3) Interpellation 
wegen der Strafvollftredung an Gefangenen, welche 
wegen politiſcher Vergehen eine Gefängnißſtrafe ver⸗ 
büßen. 4) Reſolution für die Einſetzung eines Ge⸗ 
richts oder Verwaltungsgerichts zur Entſcheidung über 
Zollſtreitigkeiten. 

— Die Volkspartei bringt mit Unterſtützung der 
deutſchfreifinnigen Fraktion einen Antrag für die Ein⸗ 
führung der zweijährigen Dienſtzeit ein. 

Abg. Träger wird im Reichstage wieder den 
Antrag einbringen, die unſchuldig Verurtheilten 
vom Fiskus entſchädigen zu laſſen. 8 

Die Sozialdemokraten haben den Antrag 
eingebracht, den Zolltarif dahin abzuändern, daß Ge⸗ 
treide, Materialwaaren, Butter, Fleiſch, Fleiſchextrakts, 
Geflügel, Fiſche, Häringe, Mühlenfabrikate, Schmalz, 
Oel, Zug⸗ und Schlachtvieh, Eier zollfrei ſein ſollen. 

— Dem Landtage werden keine Regierungsvor⸗ 
lagen mehr in dieſer Seſſion zugehen, und es wird 
in parlamentariſchen Kreiſen angenommen, daß der 
Schluß des Landtages am 17. Mai zu erwarten iſt. 

— Der zukünftige Leiter der Station Bismarckburg 
im Togolande, Dr. Rich. Büttner wird ſich am 
13. Mai von hier nach Hamburg begeben, um von 
dort aus am 15. Mai mit der „Marie Wörmann“ 
ſeine Reiſe nach der Weſtküſte von Afrika anzutreten. 

— In der nächſten Zeit wird Miniſter v. Ber⸗ 
lepſch die preußiſchen Berghauptleute zu einer Kon⸗ 
ferenz nach Berlin zuſammenberufen. 


in Kilwa unter den Schutz Wißmanns geſtellt. 


— Dem Reichstag tnt von den Regierungen der 
Geſetzentwurf betreffend die Gewerbegerichte, 
nebſt Begründung zugeſtellt worden. Die Gerichte 
ſind zuſtändig für Streitigkeiten über Antritt, Feſt⸗ 
lezung oder Auflöſung des Arbeitsverhältniſſes, Leiſtung 
und Entſchädigungsanſprüche, Berechnung und Aus⸗ 
rechnung der von den Arbeitern zu leiſtenden Kranken⸗ 
verſicherungsbeiträge. Die Koſten der Gerichte ſind 
von der Gemeinde oder dem Kommunalverbande zu 
tragen. Der Vorſitzende und ſein Stellvertreter wer⸗ 
den durch die Gemeindevertretung gewählt und durch 
die Verwaltungsbehörde beſtätigt. e Beiſitzer gehen 
zur Hälfte aus der Wahl der Arbeitgeber und Ar⸗ 
beitnehmer hervor. Jeder Theilnehmer an der Wahl 
muß das 25. Lebensjahr vollendet und im Bezirk 
zwei Jahre Beſchäftigung gehabt haben. Die Be⸗ 
rufungsinſtanz iſt das Landgericht. 

— Der Arbeiterſchutz⸗Geſetzentwurf der 
ſozialdemokratiſchen Fraktion hält vorläufig an dem 
zehnſtündigen Maximal⸗Arbeitstag feſt. Die Maximal⸗ 
Arbeitszeit ſoll ſtufenweiſe vermindert werden, jo daß, 
wenn der zehnſtündige Arbeitstag etwa 24 Jahre be⸗ 
Handen hat, der neunſtündige an deſſen Stelle treten 
wird, der dann nach einer gewiſſen Zeitdauer durch 
den achtſtündigen Normal⸗Arbeitstag abgelöſt werden ſoll. 

— Die dem Reichstage zugegangene Militär⸗ 
vorlage verlangt eine Erhöhung der Friedens⸗Prä⸗ 
ſenzſtärke um 18,574, alſo auf 486,983 Mann, acht⸗ 
ehn Millionen Mark fortdauernde und 40 Millionen 

ark einmalige Ausgaben. Die Vorlage bezeichnet 
die Verkürzung der gegenwärtigen aktiven Dienſtzeit 
bei den Fußtruppen nicht angängig. 

— Im Herrenhauſe iſt zur Etatberathung vom 
Grafen Udo Stolberg der Antrag eingebracht worden, 
dem Landtage einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch 
welchen der evangeliſchen Kirche die zur Ablöſung 
der Stolgebühren erforderlichen Mittel zugewendet 
werden. 

— Geheimrath Hintzpeter iſt in den letzten 
Tagen wiederholt vom Kaiſer, welcher ſeinen be⸗ 
währten Rath mehr als je ſchätzt, in beſonderer 
Audienz empfangen worden. Wie der „Saale⸗Ztg.“ 
verbürgt verſichert wird, hat derſelbe an dem Ent⸗ 
wurfe der Thronrede perſönlich mitgewirkt. 

— Der . Reichstagsabgeordnete 
Kunert, welcher wegen Majeſtätsbeleidigung zu drei 
Monaten Gefängniß verurtheilt worden iſt und die 
Strafe zur Zeit abbüßt, iſt auf Befehl des Kaiſers 
ſofort aus der Haft zu entlaſſen, damit derſelbe ſein 
Reichstagsmandat ausüben könne. 

— Bei der hente in Schönlanke ſtattgehabten Er⸗ 
ſatzwahl zum Landtage im Wahlkreiſe 1. N 
(an Stelle des im Amte beförderten Herrn v. Colmar 
bekämpften ſich drei konſervative Kandidaten. Es wurde 
Gutsbeſitzer Zindler-Neudorf (deutſchkonſ.) mit 255 
Stimmen gewählt gegen Landesgerichtsrath Bünger⸗ 
Schneidemühl (deutſchkonſ) mit 54, Landrath v. Bod⸗ 
dien⸗Filehne (deutſchkonſ) mit 33 und Probſt Gajo⸗ 
wiecki⸗Kolmar mit 66 Stimmen. 

— Reuters Büreau berichtet über einen eigenartigen 
deutſch⸗türkiſchen Zwiſchenfall. Der deutſche 
Botſchafter in Konftantinopel, Herr v. Radowiß, 
ſoll mit ſeiner Abreiſe gedroht haben, da ſich der 
Sultan weigert, einige Gefängnißbeamte, die einen 
deutſchen Marinematroſen mißhandelt haben, zur Ab⸗ 
ſtrafung zu bringen; der Zwiſchenfall gelte bei der be⸗ 
haarlichen Weigerung des Sultans als nicht ganz un⸗ 
bedeutend. { 

— Meldungen aus Alexandria, Cairo, Rom 
und London bringen gleichlautend das Dementi von 
Caſatis Eintritt in deutſche Dienſte. Caſati habe 
die Anträge mehrer Staaten abgelehnt und ſei in den 
Dienſt Italiens getreten. 

— Wie verlautet, geht gegen Ende dieſes Monats 
ein weiterer Nachſchub für die Schutztruppe nach 
Oſt⸗Afrika ab. Der Andrang zu den Unteroffizier⸗ 
ſtellen war ein ſo ſtarker, daß der Gehalt derſelben 
auf 150 Mark monatlich herabgeſetzt wurde. Ver⸗ 
1 5 nur auf Expeditionen, ſonſt auf eigene 

oſten. 
* Hamburg, 6. Mai. Der preußiſche Geſandte 
von Kuſſerow, welche eine Millionärin heirathete, 
iſt nicht blos beurlaubt, ſondern nimmt, wie man mit⸗ 
theilt, ſeinen Abſchied. Das ſenſationelle Gerücht, 
der Grund ſeines Rücktritts ſolle politiſcher Natur 
ſein, iſt zur Stunde noch unbeſtätigt. 

* München, 7. Mai. Der Prinzregent geneh⸗ 
migte die nachgeſuchte Entlaſſung des Kriegsminiſters 
v. Heinleth unter Verleihung des Großkreuzes des 
Verdienſtordens der bayeriſchen Krone, und ernannte 
00 Generallieutenant v. Safferling zum Kriegsmi⸗ 
niſter. 


Ausland. 

Frankreich. Paris, 7. Mai. Die Ernennung 
des Generals Miribel zum Generalſtabs⸗Chef wird 
von allen Blättern, ausgenommen den radikalen mit 
großer Befriedigung aufgenommen, an Stelle Miribels 
wird General Jamont Chef des 6. Armeekorps. — 
Döronlöde geht auf drei Monate nach dem Süden. 
— Tigrane Paſcha und Palmer theilten der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung mit, daß Egypten die franzöſiſchen 
Bedingungen betreffs der Konverſion der egyptiſchen 
Schuld annehme. Das hierauf bezügliche Dekret 
werde unverzüglich vorbereitet. 

Rußland. Petersburg, 7. Mai. Von preußi⸗ 
ſchen Spionen wird jetzt wieder auch in Rußland 
gefabelt. Wir entnehmen einem Privatbriefe, daß 
wei oſtpreußiſche Holzhändler ſich auf ihrer Reiſe 
— Bahnkoupee, im Hotel und auf der Straße, kurz 
überall beargwöhnt ſahen, ſo daß ſie ſich ſchließlich in 
Aſtrachan auf die Polizei begaben und um Schutz 
een einige aufdringliche Herren erſuchten, von denen 


ſie auf Schritt und Tritt verfolgt wurden. Da ſtellte 


es ſich nun heraus, daß die Holzhändler als Spione 
denunzirt waren — und zwar von einem inländiſchen 
a, der ſeinen preußiſchen Konkurrenten das 
eſchäft gründlich verderben wollte. — Die „Kölniſche 
Zeitung“ erklärt die Meldung von der Hinrichtung 
des ruſſiſchen Marinekapitäns Schmidt für unrichtig. 
Schmidt und Genoſſen ſitzen in der Peter Paul⸗ 
Feſtung. Die Unterſuchung dauert fort. — Die 
„Moskauer Zeitung hat auf Verfügung des Miniſters 
des Innern die erſte Verwarnung erhalten, weil ſie 
einen hohen Beamten Finnlands verunglimpft habe. 
Oſtafrika. 4 einer „Reuters Bureau“ zuge⸗ 


gangenen Meldung find die engliſchen Unterthanen 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 7. Mai. Der Kaiſer konferirte am 
Mittwoch mit dem Staatssekretär des Auswärtigen 
Amtes von Marſchall. — Die Miniſter von Crails⸗ 
heim, von Mittnacht und einige andere ſüddeutſche 
Miniſter treffen in dieſen Tagen in Berlin ein. 

— Ueber den im Neuen Palais gefeierten Ge⸗ 
burtstag des Kronprinzen wird geſchrieben: 
Dem Kronprinzen gratulirte geſtern früh um 9 Uhr 


Dienſtmädchen ſieht ſeiner Verhaftung entgegen. 


das Kaiſerpaar zum Geburtstag; dann folgten die 
kleinen Prinzen mit prächtigen Bouquets. Im 
„blauen Zimmer“ des Neuen Palais war der Ge⸗ 
ben mit den Geſchenken aufgeſtellt. Die⸗ 
ſelben beſtanden hauptſächlich in Spielſachen (Soldaten, 
Croquetſpiel) und Unterrichtsgegenftünden, unter denen 
ſich ein prächtiger Globus befand. Um zwei Uhr 
fand ein Diner ſtatt, an dem 26 Perſonen theilnahmen. 
Nachmittags fuhr die Kaiſerliche Familie mit dem 
Geburtstagskinde nach der Pfaueninſel, wo der 
Kaffee eingenommen wurde. Abends 8 Uhr fand eine 
große Abendtafel ſtatt; die Kapellen des Leib⸗Garde⸗ 
Huſaren⸗Regiments und der Gardes du Corps ſtellten 
die Tafelmuſik. 

* Frankfurt a. M., 7. Mai. Der Großherzog 
von Heſſen begiebt ſich am Montag mit den Prin⸗ 
eſſinnen zu mehrwöchentlichem Aufenthalt nach Fried⸗ 
erg in Oberheſſen, wo die Großherzogliche Familie 
im Schloſſe Wohnung nehmen wird. Der Groß⸗ 
herzog gedenkt ſofort mit dem Gebrauch der Badekur 
in Nauheim zu beginnen. Se. Königliche Hoheit der 
Prinz Heinrich von Preußen mit Gemahlin wird zum 
Dee am Großherzoglichen Hofe in Friedberg er⸗ 
wartet. 

* London, 7. Mai. Mit Stanley verweilen auch 
Sir Francis de Winton, Mackinnon und Salisbury 
in Windſor bei der Königin. 

lotte. 


Armee und 
* Berlin, 7. Mai. S. M. Kanonenboot „Iltis“, 
Kommandant Korvetten ⸗ Kapitän Aſcher, iſt am 
6. Mai er. in Tamſui eingetroffen und beabſichtigt 
am 9. deſſ. Mts. nach Kelung in See zu gehen. 
S. M. Kreuzerfregatte „Leipzig“, Kommandant Kapitän 
zur See Plüddemann und S. M. Kanonenboot 
„Wolf“, Kommandant Korvetten⸗Kapitän Credner, 
ſind am 6. Mai er. in Hiogo eingetroffen und beab⸗ 
ſichtigen am 13. deſſ. Mts. wieder in See zu gehen. 
S. M. Fahrzeug „Loreley“, Kommandant Korvetten⸗ 
Kapitän v. Henk, iſt am 6. Mai er. in Jaffa einge⸗ 
troffen und beabſichtigt am 7. deſſ. Mts. die Reife 
längs der ſyriſchen Küſte fortzuſetzen. 


Kirche und Schule. 

— Zur Behandlung der Lehrer wird ge⸗ 
ſchrieben: Schulrath Böckler in Potsdam fol fi 
kürzlich nach der Reviſion einer Schule im Weſent⸗ 
lichen wie folgt geäußert haben: „Es iſt vorgekommen, 
daß Lehrer Schäden im Schulweſen in öffentlichen 
Blättern beſprochen haben. Das iſt eines Lehrers un⸗ 
würdig, beſonders dann, wenn es in einem Blatte 
geſchieht, wie die „Pr. Lehrerzeitung“, das nur vom 
Skandal lebt, und das in ſeinem politiſchen Theile 
den Standpunkt derjenigen Partei vertritt, die im 

taatsleben Alles niederzureißen ſucht. Die Lehrer 
ſollen aber nicht niederreißen, ſondern aufbauen. 
Außerdem bedürfen dieſelben, wenn ſie für öffentliche 
Blätter ſchreiben wollen und ſich dafür bezahlen 
laſſen, der Erlaubniß ihrer vorgeſetzten Behörde. Was 
würden die Lehrer ſagen, wenn die Behörde Be⸗ 
ſtrafung der Lehrer auf demſelben Wege bekannt geben 
würde?“ — Soweit der Herr Schulrath. Bemerken 
wollen wir noch, daß mancher Lehrer es nicht ungern 
ſehen würde, wenn feine Beſtrafung in öffentlichen 
Blättern angezeigt würde, jedoch nur unter der Be⸗ 
dingung, daß auch die Gründe ſeiner Beſtrafung an⸗ 
gegeben und ihm das Recht der öffentlichen Verthei⸗ 
digung zugeſtanden würde. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 7. Mat. Heute find es 50 Jahre, 
daß Herr Prälat Landmeſſer an der hieſigen St. 
Nicolaikirche dem Pfarramte obliegt. Dieſer Tag 
wird in weiten, nicht bloß katholiſchen Kreiſen feſtlich 
begangen. Der heutigen Feier ging geſtern ein 
Fackelzug voran unter dem Vorantritt der Kapelle 
des Grenadier⸗Regiments König Friedrich I. — Heute 
morgen begann der Feſttag mit einem durch die Ka⸗ 
pelle des Grenadier⸗Regiments König Friedrich I. dem 
Jubilar um 71 Uhr dargebrachten Ständchen. Kurz 
vor 9 Uhr erſchien dann im Pfarrhauſe der Kirchen⸗ 
vorſtand von St. Nicolai und die Gemeindevertretung, 
in deren Namen Herr Herzog gratulirte und eine 
goldene Monſtranz überreichte. Inzwiſchen füllte ſich 
die Kirche mit Gemeindemitgliedern und um 9% Uhr 
begann in derſelben das Pontifikalamt, dem auch die 
Spitzen der hieſigen Zivil⸗ und Militärbehörden bei⸗ 
wohnten. Herr Domkapitular Stengert zelebrirte die 
Lieblingsmeſſe des Herrn Prälaten, die lateiniſche 
Figuralmeſſe von Joſef Eybler, welche zur Krönung 
der Kaiſerin Karoline von Oeſtereich als Königin von 
Ungarn komponirt worden iſt. Die Meſſe wurde ge⸗ 
ſungen von einem gemiſchten Chor unter Orcheſterbe⸗ 
leitung der Kapelle des Grenadier⸗Regiments König 
riedrich I. (Herr Kgl. Muſikdirigent Theil). Nach 
den Sätzen Kyrie, Gloria und Credo hielt Herr 
Pfarrer Scharmer aus Altſchottland die Predigt, 
in der er die Verdienſte eines Pfarrers um 
ſeine Gemeinde darlegte und die beſonderen Verdienſte 
des Herrn Prälaten auf geiſtlichem und weltlichem 
Gebiete hervorhob. Da der greiſe Jubilar in der 
Kirche zu erſcheinen nicht in der Lage war, ſo wurde 
ihm der von ihm beſonders beliebte Satz, das Solo⸗ 
quartett Benedictus in ſeinem Saale vorgetragen. 
Nach Beendigung des Pontifikal⸗Amtes begaben ſich die 
Spitzen der Behörden zur Gratulations⸗Kur zu dem 
Jubilar. Es brachte ſeine Glückwünſche zunächſt 
Se. Exzellenz der kommandirende General Herr Lentze 
dar, dann Se. Exzellenz Generallieutenant von der 
Mülbe und Herr Polizeipräſident Heinſius. Herr 
Domkapitular Stengert verlas dann ein Gratulations⸗ 
ſchreiben des Herrn Biſchof Dr. Redner und gratu⸗ 
lirte demnüchſt im Namen des General⸗Vikariats⸗Amtes, 
ſowie im Namen der geſammten katholiſchen Geiſtlich⸗ 
keit der Diözeſe Kulm. Eine Magiſtrats⸗Deputation, 
geführt von Herrn Bürgermeiſter Hagemann, über⸗ 
reichte darauf eine künſtleriſch ausgeführte Adreſſe, 
in welcher die Verdienſte des Herrn Jubilars nament⸗ 
lich auch um die Schule hervorgehoben werden. Herr 
Kommerzienrath Damme gratulirte im Namen der 
Stadtverordneten, Herr Konſiſtorial⸗Rath Franck 
im Namen der evangeliſchen Geiſtlichkeit. Außer⸗ 
dem erſchienen die Deputationen des katholiſchen 
Geſellenvereins und anderer katholiſcher Vereine 
ſowie viele Herren, die perſönlich gratulirten, ſo Herr 
Prediger Bertling und Herr Ober⸗Rabbiner Dr. Werner. 
Se. Exgellenz Herr Oberpräſident v. Leipziger und 
Herr Landesdirektor Jäckel, die beide von Danzig ab⸗ 
weſend ſind, hatten ſchriftlich ihre Glückwünſche über⸗ 
ſandt. Heute Abend findet die Feier ihren Abſchluß 
mit dem früher erwähnten Konzert zum Beſten der 
Landmeſſerſtiftung. — Das Dienſtmädchen des Herrn 
Klempnermeiſter Baumgart liegt zur Zeit krank im 
Lazareth. Da es inzwiſchen ſehr übel aus der Kleider⸗ 
kiſte derſelben roch, 0 wurde dieſe geöffnet und dabei 
ein neugeborenes todtes Kind darin gefunden. Das 


*Putzig, 6. Mai. In dem Helaer Prozeß wur⸗ 
( 


den die Zeugenvernehmungen heute fortgeſetzt, die 
indeß wenig Intereſſe erregen. Erwähnt ſei nach der 
„D 3.“ folgender Fall: Unter den Angeklagten be⸗ 
findet ſich auch der Hofbeſitzer T. aus Großendorf, 
der nach einer bei Gelegenheit der Hausſuchungen ge⸗ 
machten Ausſage des Förſters B. etwa 45 Scheffel 
Weizen von Heiſterneſt nach Großendorf befördert 
haben ſollte, während T. behauptete, nur 20 Scheffel 
efauft zu haben. Die heutige Verhandlung bewies 
chon ziemlich beſtimmt die Unſchuld des T., der durch 
die Anklage große Verluſte erlitten hat, da er in Folge 
derſelben ſeines Amtes als Poſtagent und Poſthalter 
enthoben wurde. 

* Tiegenhof. Die Stadtverordneten ſetzten den 
Prozentſatz der Kommunalſteuer für 1890—91 wie 
in den früheren Jahren auf 280 pCt. der Klaſſen⸗ 
und klaſſifizirten Einkommenſteuer feſt. — Am 6. 
d. Mts. feierte der Rentier Jacob Neß in Fürſtenau 
mit ſeiner Ehegattin das ſeltene Feſt der diamantenen 
Hochzeit. Der Mann ſteht im neunzigſten, die Frau 
im fünfundachtzigſten Lebensjahre. 

* Thorn, 7. Mai. Zur morgen erfolgenden Ent⸗ 
hüllung des Standbildes Kaiſer Wilhelm I. ſchreibt 
die „Th. Oſtd. Volksztg.“: Zwei Glanzepochen hat 
unſere altehrwürdige Stadt in ihrer Geſchichte aufzu⸗ 
weiſen. Es iſt zunächſt jene Zeit im 13., 14. und 
15. Jahrhundert, von der Gründung der Stadt an 
(1231) bis zum Städtebnnde (1440), während welcher 
der deutſche Ritterorden über Thorn herrſchte, das 
ſich damals mit gerechtem Stolz „Königin der Weichſel“ 
nennen konnte. Den Anfang der zweiten Glanzperiode 
darf man auf das Jahr 1793 verlegen, in welchem 
am 7. April die erſten Preußen hier einzogen, und 
Friedrich der Große von der Stadt Beſitz nahm. 
Hart hat dieſer geniale Fürſt vorher gegen unſere 
Stadt vorgehen müſſen, dazu zwang ihn die Staats⸗ 
weisheit, Thorn verdankt ihm aber, daß es eine 
preußiſche Stadt wurde und nach vielen Jahren des 
Schreckens wieder geordnete Verhältniſſe erhielt. — Als 
im Jahre 1868 mit dem Bau der Eiſenbahn Thorn⸗ 
Inſterburg und der für dieſe Bahn nothwendigen 
Eiſenbahn⸗Brücke begonnen wurde und der Plan 
für letztere feſtgeſtellt war, da kam 1872, nach 
Fertigſtellung der Brücke in Frage, wie die Portal⸗ 
thürme zu ſchmücken ſeien; leicht war dieſe Frage 
entſchieden. Für das nördliche Portal wurde be⸗ 
ſtimmt „Die Gründung Thorn's durch Hermann 
Balk“ und „Die Unterwerfung der heidniſchen 
Preußen durch den Deutſchen Orden“ und in den 
Niſchen die Standbilder des Hochmeiſters Hermann 
v. Salza und des Landmeiſters Hermann Balk.“ 
Für das ſüdliche Portal: „Der Einzug der Preußen 
in Thorn 1793 unter dem General Grafen Schwerin“ 
und „Der Kulturfortſchritt der neueren Zeit und die 
Heldenthaten des deutſchen Heeres im letzten Kriege“ 
und in den Niſchen die Standbilder Friedrichs des 
Großen und des Kaiſers Wilhelm I. — Kaiſer Wil⸗ 
helm beſtimmte damals, daß ſeine Statue bei ſeinen 
Lebzeiten weder aufgeſtellt noch angefertigt werden 
dürſe — Kaiſer Wilhelm iſt zu feinen Vätern heim⸗ 
gegangen und mit Genehmigung ſeines Enkels, des 
Kaiſers Wilhelm II. iſt das Standbild gefertigt und 
ſoll morgen enthüllt werden. An dieſer Feier nimmt 
nicht nur die Stadt, ſondern die ganze Provinz 
Theil, davon zeugt die Theilnahme der höchſten 
Spitzen der Behörden, die ihren Beſuch zugeſagt haben. 

)SC Pelplin, 7. Mai. Mit dem 1. Juni wird 
die um 8 Uhr 5 Minuten Morgens von Mewe hier 
ankommende und um 8 Uhr 25 Minuten Morgens 
von hier nach Mewe abgehende Perſonenpoſt aufge⸗ 
hoben und nach Morroſchin verlegt, wo ſie gleichfalls 
mit den beiden Morgenzügen Anſchluß hat. Morro⸗ 
ſchin iſt von Mewe 8 Kilometer entfernt, während die 
Entfernung von hier nach Mewe 16 Kilometer beträgt. 
— Heute fand hier das Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft ſtatt. 
Bei demſelben ſind 85 Militärpflichtige ausgemuſtert 
worden. 

* Gr. Purden (Ermland), 3. Mai. Der 16⸗ 
jährige Joſef Pompecki, Sohn des hieſigen Eigen⸗ 
käthners Pompecki, ſtand im Nachbardorfe Pathaunen 
bei dem Beſitzer Herrn Gagewski im Dienſt. Am 
letzten Sonnabend ſchwemmte Pompecki Vormittags 
zum erſten Male, trotz der Warnung ſeines Herrn, 


zwei Pferde in einem ziemlich tiefen Teiche, der ſich 


auf der Feldmark des 1 7 Gagewski befindet. Der 
erſte Verſuch gelang. Ermuntert durch das erſte Ge⸗ 
lingen machte ſich der Junge nach der „Erml. Ztg.“ 
gleich nach der Mittagmahlzeit, der abermaligen War⸗ 
nung ſeines Herrn nicht folgend, daran, drei Pferde 
in die Schwemme zu führen. Da fiel er aber während 
des Schwemmens unglücklich vom Pferde und konnte 
nicht das Ufer gewinnen. Der herbeieilende Beſitzer 
Herr Gagewski ah ihm mit eigener Lebensgefahr 
nach, konnte jedoch denſelben nicht mehr retten und 
mußte von den inzwiſchen herbeigeeilten Angehörigen 
mit Harken und ühnlichen Werkzeugen faſt aus dem 
Waſſer geſchleppt werden. Herr Gagewski liegt ſchwer 
krank darnieder. Nach etwa 2 Stunden fand man die 
Leiche des Pompecki. 

* Grandenz, 7. Mai. In der letzten Verſamm⸗ 
lung der hieſigen Fleiſcherinnung wurde das Pro⸗ 
gramm für den am 8 Juni hier ſtattfindenden Weſt⸗ 
preußiſchen Fleiſcher⸗Bezirkstag aufgeſtellt. Nach dem 
Empfange der auswärtigen Gäſte auf dem Bahnhof 
ſoll im Schützenhauſe gemeinſames Frühſtück, darauf 
der Bezirkstag, eine Dampferfahrt auf der Weichſel 
und geſellige Vereinigung bei Mielke, ſpäter in dem 
Schützenhauſe Konzert, gemeinſames Abendeſſen und 
Ball ſtattfinden. a 

*Rieſenburg, 6. Mai. Herr Lehrer Zech in 
Dakau iſt nach faſt fünfzigjähriger Dienftzeit in den 
Ruheſtand getreten. Im Auftrage der Königl. Regie⸗ 
rung überreichte ihm der Kreisſchulinſpektor Steuer 
5 =. der Inhaber des Hohenzollernſchen Haus⸗ 
ordens. 

* Mohrungen, 6. Mat. Der heutige Kreistag 
verzichtete bezüglich der Landrathswahl, auf ſein Vor⸗ 
ſchlagsrecht, ſprach aber den Wunſch aus, den bis⸗ 
herigen Landrathsamtsverwalter Regierungs⸗ Aſſeſſor 
0 Hi Thadden als Landrath des hieſigen Kreiſes zu 
behalten. 

* Königsberg, 7. Mai. Das Stadttheater 
wird nicht verkauft. Heute Nachmittag fand die 
Generalverſammlung der Aktionäre ſtatt, in welcher 
nach 2 ſtündiger Berathung der Antrag: „das Theater⸗ 
gebäude freihändig zu verkaufen“ einſtimmig abgelehnt 
wurde. Die Feuerſicherheit des Theaters iſt in der 
That eine derartige, daß von Umbauten zunächſt auf 
ein Jahr Abſtand genommen werden durfte. (K. Bl.) 

* Aus Oſtpreußen, 7. Mai. In Inſterburg 
fand vorgeſtern der Pantoffelmacher W. einen ſchreck⸗ 
lichen Tod. Eine wild gewordene Kuh verletzte ihn 
mit ihren Hörnern ſo ſchwer am Kopfe und an der 
Bruſt, daß er nach kurzer Zeit ſeinen Verletzungen 
erlag. — In Strigehnen brannte dieſer Tage eine 


Scheune nieder; ein unbekannter Bettler, welcher in 
der Scheune ſein Nachtlager aufgeſchlagen hatte, verlor 
in den Flammen ſein Leben. 6 


* Sollub, 6. Mat. In der vorletzten Nacht 
brannte auf dem Gute e eine Inſtkathe nieder, 
und leider fanden dabei mehrere Menſchen ihren Tod. 
Ein Ehepaar hatte am Sonntage Kindtaufen aus⸗ 
gerichtet. Durch den Feuerlärm aus dem tiefſten 
Schlummer herausgeriſſen, konnte die noch ſehr 
ſchwache Mutter ſich ſelbſt und ihr achttägiges Kind 
den hochlodernden Flammen entreißen. Der Mann, 
welcher mit der Rettung der Habſeligkeiten beſchäftigt 
war, gewahrte zu ſeinem Schrecken, daß noch ſeine 
beiden anderen Kinder in dem brennenden Hauſe im 
Schlafe lagen, er ſtürzte hinein, entriß die Kinder 
dem Schlummer, kam mit ihnen aber nicht mehr ins 
Freie; das Dach ſtürzte zuſammen und Vater und 
Kinder fanden in den Flammen ihren Tod. Die un⸗ 
glückliche Mutter ſoll wahnſinnig geworden ſein. — 
Wie man ſich hier, angeblich aus glaubwürdiger 
Quelle, erzählt, ſollen die Kaiſ. Ruſſ. Behörden nicht 
abgeneigt ſein, den achttägigen Legitimationskarten 
eine Zmonatliche Giltigkeit zu gewähren; für die 
beiderſeitigen Grenzorte würde dies eine große Er⸗ 
leichterung ſein. 

Märk. Friedland, 7. Mai. Am Bußtage 
wurde der Abbaubeſitzer K. aus Gr. Linichen in der 
königlichen Linichener Forſt durch den Forſtſekretär 
S. zu Neuhof bei der Wilddieberei Schulen und, da 
der berüchtigte Wieddieb, der mit 2 Schußwaffen ver⸗ 
ſehen war, Miene machte, hiermit ſich zur Wehr zu 
ſetzen, niedergeſchoſſen. K. ſoll noch im Stande ge⸗ 
weſen ſein, dem Richter üher dieſen Fall Auskunft zu 
geben und dann geſtorben ſein. 

* Stolp, 6. Mai. Der Revierförſter Granzow 
traf in dem dem Fürſten Bismarck gehörigen Varziner 
Walde am Sonnabend voriger Woche den als Wild⸗ 
dieb bekannten Eigenthümer Wilhelm Lüdtke aus 
Püſtow jagdmäßig ausgerüſtet und forderte ihn auf, 
die Flinte abzuwerfen. Lüdtke leiſtete dieſer Auf⸗ 
forderung nicht Folge, bückte ſich vielmehr und legte 
die Flinte auf den Förſter an. In demſelben Augen⸗ 
blick gab der Förſter Granzow auf Lüdtke einen 
Schuß ab, der L. ſchwer getroffen haben mußte, denn 
nachdem er noch vielleicht 70 Schritte mit der gela⸗ 
denen Flinte im Arme gelaufen war, ſtürzte er vorn⸗ 
über zur Erde und berſtach 

* Schneidemühl, 6. Mai. Vorgeſtern ſchlug der 
Blitz in einen Wald bei Uſchhauland und zündete einen 
Baum an; das Feuer verbreitete ſich in Folge der 
Trockenheit ſchnell, und es ſteht ein Theil des Waldes 
in Flammen. 

Bromberg, 7, Mai. Das Patzerſche Sommer⸗ 
theater ſoll dem Vernehmen nach bereits am 15. d. M. 
durch Herrn Direktor Hannemann eröffnet werden. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
cheils heiter, ziemlich kühl, feiſcher DIS Mader 
eils heiter, ziemli F er bi er 
Wind. Kalte Nacht. f 
10. Mai: Veränderlich mit Strichregen, dann 
wieder heiter und wärmer, friſche bis ſtarke 
Winde, Nachts kalt. 
11. Mai: Vielfach heiter, wechſelnd wolkig, 
kühl, friſcher bis ſtarker, böiger, kalter Wind. 
Nachts kalt. Stellenweiſe Niederſchläge mit 
elektriſchen Entladungen. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 8. Mai. 

[Zum Beſuch des Kaiſerpaares] in Königs⸗ 
berg melden die dortigen Blätter: Die Kaiſerin hat 
einen Empfang der Vertreter der Zwelgvereine des 
Vaterländiſchen Frauenvereins der Provinz Oſtpreußen 
dankend abgelehnt. Von Seiten der königlichen Kunſt⸗ 
akademie wird während der Kaiſertage vor dem Denk⸗ 
mal des Oberpräſidenten von Schön eine Koloſſal⸗ 
gruppe — die Huldigung Se. Majeſtät des Kaiſers 
durch die Stadt Königsberg — aufgeſtellt werden. 
Die Gruppe beſteht aus einer Koloſſalbüſte des 
Kaiſers und einer Figur, vie Stadt Königsberg dar⸗ 
ſtellend; beide ſind von Profeſſor Reuſch modellirt, 
letztere zu den bevorſtehenden Kaiſertagen neu ge⸗ 
ſchaffen. — Zu der vorausſichtlich am 14. d. M. auf 
dem Exerzierplatze bei Devau ſtattfindenden Parade 
werden von der Kommandantur in beſchränktem Maße 
„Wagen⸗Einlaßkarten ausgegeben werden; nur Equi⸗ 
pagen erhalten derartige Einlaßkarten.“ Die Karten 
ſollen, ſoweit Anmeldungen Berückſichtigung finden 
können, den Antragſtellern gegen Erſtattung von 50 
Pfennig zugeſandt werden; auf beſonderen Wunſch 
verbleiben ſie auch auf der Kommandantur zur Ab⸗ 
holung. — An dem Fackelzug der Studenten werden 
ungefähr 600 Immatrikulirte der Albertina theil⸗ 
nehmen. Die Deputation, die eventuell vom Kaiſer 
empfangen werden dürfte, wird etwa aus acht Per⸗ 
ſonen beſtehen. — Am zweiten Kaiſertage, Donnerſtag 
den 15. Mai, findet bekanntlich auch ein großer 
Zapfenſtreich ſtatt. Derſelbe beginnt um acht Uhr 
Abends, zu welcher Stunde die Muſikchöre ſämmt⸗ 
licher dort garniſonirender Regimenter auf Herzogs⸗ 
acker ſich verſammeln und alsdann nach dem Schloß⸗ 
platze marſchiren. 

* Einziehung der Deichbeiträge.] Durch 
Bekanntmachung vom 2 d. Mts. (vergl. No. 105 
dieſer Zeitung) hat der Magiſtrat die Einzahlung der 
Deichbeiträge für die Jahre 1874 bis 1. April 1886 
von Seiten der Deichgenoſſen des hieſigen Stadt⸗ 
bezirks innerhalb 14 Tagen bei Vermeidung der 
zwangsweiſen Einziehung verfügt. Dieſe Deichbeiträge 
betreffen bekanntlich diejenigen Grundſtücke, welche 
erſt nach der Ueberſchwemmung im Jahre 1888 in 
den Deichverband hineingezogen worden ſind. Es iſt 
ebenſo bekannt, daß die Intereſſen gegen die Hinein⸗ 

lehung in den Nogat⸗Deichverband durch alle In⸗ 
anzen — wenn auch erfolglos — proteſtirten. Hier⸗ 
nach mußten ſie zwar auf die Einziehung der Deich⸗ 
beiträge gefaßt ſein, nichtsdeſtoweniger erſcheint es 
aber als eine Härte, daß die Intereſſenten dieſe Bei⸗ 
träge in 14 Tagen einzahlen ſollen, zumal dieſelben 
in verſchiedenen Fällen eine recht erhebliche Höhe 
erreichen und die allgemeine Geſchäftslage eine ſolche 
iſt, daß viele Grundbeſitzer durch die angedrohte 
zwangsweiſe Einziehung dem wirthſchaftlichen Ruin 
entgegengeführt würden. Wie wir hören, werden 
ſich die Intereſſenten am Montag zuſammenfinden, 
um al wegen Verlängerung der Einzahlungs⸗ 
friſt gemeinſam beim Magiſtrat vorſtellig zu werden. 

*Muſikaliſche Matinee.] Die Geſangslehrerin 
Fräulein Krüger wird am 18. d. Mts. eine Ge⸗ 
ſangsaufführung mit ihren Schülerinnen in der Aula 
der höheren eh veranſtalten. 

* (Perſonalien beim Militär. 
und Bataillonsarzt Dr. Kroſta vom 128. Infanterie⸗ 

giment iſt zum in 4 und Regiments⸗ 
Arzt beim thüringiſchen Infanterie⸗Regt. Nr. 31 be⸗ 


Der Stabs⸗ 


rn. 


fördert, der Stabsarzt Dr. Kraſchutzki vom 3. oſtpr.] Der domizilloſe Schiffsknecht Max Felix Pich, oft vor⸗ 


Gren.⸗Regt. 
Nr. 128 verſetzt, der Aſſiſtenzarzt Dr. Müller vom 
Feldartillerie⸗Regt. Nr. 4 zum Stabs⸗ und Bataillons⸗ 
arzt im 3. oſtpr. Gren.⸗Regt. Nr. 4, die Unterärzte 
Dr. Fiſcher vom Landwehrbezirk Danzig und Dr. Neu⸗ 
baur vom Landwehrbezirk Pr. Stargard ſind zu 
Aſſiſtenzärzten ernannt: dem Stabsarzt Dr. Vaerting 
vom Landwehrbezirk Danzig und Dr. Klein vom 
Landwehrbezirk Oſterode — letzterem unter Ernennung 
zum Ober⸗Stabsarzt — iſt der Abſchied bewilligt. 
Die Bataillons⸗Büchſenmacher Libert und Orlowsky 
bei der Gewehrfabrik in Danzig ſind zu Ober⸗ 
Büchſenmachern ernannt worden. 1 

* [Perſonalien.] Der Gefangenenaufſeher Gähn 
in Oliva iſt in 1 5 Amtseigenſchaft an das land⸗ 
gerichtliche Gefängniß in Konitz verſetzt worden. 

* [Poſtaliſches.“ Dem Vernehmen des „Hamb. 
Corr.“ nach iſt die Einführung eines 5 Pfennig⸗Portos 
für Druckſachen von 50 bis 100 Gramm in nächſter 
Zeit bevorſtehend. 9 3 : 

* [Der Weſtpreußziſche botaniſch⸗zoologiſche 
Verein] wird ſeine dreizehnte Verſammlung am dritten 
Pfingſttage in Schwetz abhalten. 

*Die Anſiedelungskommiſſion für Poſen 
und Weſtpreußen] hat mit dem Beginn des Früh⸗ 
jahrs ihre Thätigkeit wieder eifrig aufgenommen. 
Feldmeſſer, mit fertigen Vertheilungsplänen W 
ziehen hinaus, um die Vermeſſung derjenigen Güter 
vorzunehmen, welche im laufenden Geſchäftsjahre zur 
ene und Beſiedelung kommen ſollen. Ver⸗ 
ſchiedene Anzeichen ſprechen dafür, daß in dieſem 
Sommer eine größere Parzellenzahl an Anſiedler ver⸗ 
geben werden wird. Auf dem Anſiedelungsgute Cze⸗ 
wujewo im Kreiſe Znin ſollen allein 50 Anſiedler⸗ 
ſtellen eingerichtet, welche mit württembergiſchen Fa⸗ 
milien beſetzt werden ſollen. Aus der Gegend von 
Heilbronn gedenken auch im nächſten Jahre wieder 
eine größere Anzahl Württemberger nach Poſen zu 
ziehen, und zwar nach Uſtaszewo, Zarniki und Zarjim; 
in der Mitte dieſer drei Feldmarken wird für ſie eine 
katholiſche Kirche errichtet werden. 1 

Zur Reform der n Die 
Schlußrechnung der ungariſchen Staatseiſenbahnen, 
welche uns nunmehr vorliegt, erregt diesmal ein all⸗ 
gemeineres Intereſſe als vordem, weil ſie von den Er⸗ 
gebniſſen der ſeit dem 1. Auguſt v. J. eingeführten 
Veränderungen im Perſonentarif beeinflußt worden 
iſt. Obgleich die Getreidetransporte um ca. 3 Mil⸗ 
lionen Gulden gegen das Vorjahr zurückgegangen 
waren, ſchließt die Nettoeinnahme der Bahnen dennoch 
mit einem Mehrbetrag von 3,746,280 Gulden 
gegen den Voranſchlag und um 387,219 Gulden gegen 
die Einnahme des Vorjahrrs ab. Beſonders inter⸗ 
eſſant iſt die Thatſache, daß ſich der Betriebs⸗Koeffizient 
von 59,51 auf 54,14 Prozent dabei verringert hat. 
In der Zeit vom 1. Augutt 1889 bis zum 20. April 
d. J. (alſo in nicht vollen neun Monaten) wurden 
ca. 5,4 Millionen Perſonen mehr als in derſelben 
Periode des Vorjahres befördert. Die Zahl der Ge⸗ 
päckſtücke ſtieg dabei um etwa 84,000. Die Mehr⸗ 
einnahme aus den Perſonentransporten erreichte bei⸗ 
nahe 14 Million Gulden. Angeſichts dieſer glänzen⸗ 
den Ergebniſſe wäre es an der Zeit, daß ſich au 
die außerhalb Ungarns beſtehenden Eiſenbahnverwal⸗ 
tungen endlich zu einem energiſchen Vorgehen in dem 
Sinne der Tarifreform ermannten. 1 

* [Der ſtädtiſche Dampfbagger] arbeitet jetzt 
an der Tieferlegung des Flußbettes zwiſchen der 
Hohen und Leegen Brücke. 

Die Rüben] find in der ganzen Umgegend 
nach dem letzten Regen recht kräftig gewachſen. Wie 
wir hören, haben die Rübenfelder nach Thiergart, 
Poſilge, Grunau und Altfelde zu bereits ſehr ſtark 
entwickelte Exemplare aufzuweiſen. Leider klagen die 
Landleute mit Recht darüber, daß ſich in Folge der 
milden Witterung und der fruchtbaren Näſſe des 
Bodens eine Unmaſſe Unkraut eingefunden hat, jo 
daß die Reinigung der Rübenfelder in dieſem Jahre 
ſchwieriger als ſonſt ſein dürfte. Da zudem viel 
ländliche Arbeiter „in die Welt“ gefahren find, fo 
haben die Landwirthe nicht geringe Sorge, wie ſie 


die nöthigen Arbeitskräfte dazu herbekommen werden. 


* [Weidevieh.] Noch immer ſieht man faſt täg⸗ 
lich Rindvieh durch die Straßen treiben, das in der 
Niederung geweidet werden ſoll. So paſſirte geſtern 
beſonders viel Jungvieh die Junkerſtraße. Wie man 
uns mittheilt, ſind bereits die meiſten Ortſchaften von 
Stuba bis nach Alt⸗Dollſtädt und ſelbſt bis Baum⸗ 
garth zu namentlich mit Jungvieh belegt. Des viel⸗ 
verſprechenden Graswuchſes wegen nehmen manche 
Beſitzer in dieſem Jahre mehr Stück Vieh als ſonſt 
in Weide, weshalb der Zudrang größer iſt. Das 
Weidegeld für ein Stück ſchwankt zwiſchen 30 und 
45 Mark, doch verlangen einzelne Beſitzer auch bis 
60 Mark und darüber. An dem durchgetriebenen 
Vieh fiel beſonders auf, daß es ſehr mager war, wozu 
wohl der Grund in dem Futtermangel während des 
vergangenen Winters zu ſuchen iſt. 5 

* Straßenverbeſſerung.] Geſtern iſt auch mit 
der Kiesſchüttung in der zweiten Niederſtraße be⸗ 
gonnen worden. 

* Diebſtähle.] Vor einigen Tagen wurde einer 
in Grubenhagen wohnenden Fabrikarbeiterin der ge⸗ 
ſammte Wochenlohn aus einem Körbe geſtohlen. 
Geſtern wurde als Diebin eine Mitarbeiterin derſelben 
ermittelt, die aber nach ihrer Entdeckung reſp. Ueber⸗ 
führung ausgerückt und verſchwunden iſt. — Auf dem 
Jahrmarkt wurde geſtern ein halbwüchſiger Bengel 
abgefaßt, der aus einer Verkaufsbude verſchiedene 
Sachen ſtahl. Ferner ſind einem in der 
Sonnenſtraße wohnhaften Gärtner in verfloſſener 
ser eine Menge Blumen aus jeinem Garten ges 
ſtohlen. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 8. Mai 1890. 

Frau Amalie Paul, geb. Eiſermann, 1833 geboren, 
oft wegen Diebſtahl und Urkundenfälſchung vorbeſtraft, 
iſt angeklagt, dem Kaufmann Schwarz zu wiederholten 
Malen leere Bierflaſchen geſtohlen zu haben. Der 
Gerichtshof erkennt auf 5 Monate Gefängniß. — Die 
Wittwe Mathilde Frieſe, geb. Tolkemit aus Pangritz 
Kolonie, oft vorheſtraft, iſt angeſchuldigt, am 16. Okto⸗ 
ber 1890 im Walde von Gr. Röbern Kiefernreiſig 

eſtohlen zu haben. Das Urtheil lautet auf 3 Monate 
Sefänguif, — Der Maurerlehrling Trollack iſt zur 
Verhandlung nicht erſchienen, ebenſo fehlt der Arbeiter 
Lindenau. Es wird Verhaftung beſchloſſen. — Der 
Arbeiter Hermann Rudolph Schmidt, deſſen Frau 
Auguſte Schmidt, geb. Hauſenberg und Anna Augufte 
Haak ſind geſtändig, vom Oktober 1889 bis zum 

anuar 1890 verſchiedene Diebſtähle an Säcken, Waſch⸗ 
wannen und Kleidern bei mehreren hieſigen Einwoh⸗ 
nern verübt zu haben. Der Gerichtshof verurtheilt 
den Schmidt zu 5 Monaten, die Frau Schmidt zu 
1 Jahr und die Anna Haak zu 4 Monaten Gefäng⸗ 
niß. Frau Schmidt wird ſofort in Haft behalten. — 
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Nr. 4 zum 3. Bataillon des Inf.⸗Regts.] beſtraft, iſt geſtändig, am 26. März 1890, nachdem 


er erſt am 21. März entlaſſen war, im Kaſino hier⸗ 
ſelbſt verſchiedenen Perſonen eine Uhrkette, Taſchenuhr, 
Stiefel und Kleider mittelſt Einſteigens geſtohlen zu 
haben. Die Beſtohlenen find Kellner. Angeklagter 
kannte die Räumlichkeiten im Kaſino genau, da er dort 
Kegeljunge geweſen iſt. Den größten Theil der 
Sachen haben die Beſtohlenen zurückerhalten. Das 
Urtheil lautet auf 2 Jahre Zuchthaus und gleich⸗ 
dauernden Ehrverluſt. — Der Knecht Johann Schön⸗ 
rock hat am 30. März 1890 in Altmünſterberg den 
Knecht Olſchewski gelegentlich eines Wortſtreites mit 
einem Meſſer erheblich verletzt und wird dafür mit 
einem Jahr und 3 Monaten Gefangniß beſtraft. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Klauſenburg, 6. Mai. Der Gerichtshof be⸗ 
ſchloß, den von Frankfurt a. M. geflüchteten Bankier 
Wahlkampf nicht auszuliefern, da die Unterſuchung 
ergab, daß Wahlkampf das ungariſche Bürgerrecht 
nicht verloren habe. 


Arbeiterbewegung. 


Berlin, 7. Mai. Polizeilich verboten wurde die 
„große öffentliche Volksverſammlung“, welche geſtern, 
Dienſtag, Abend im großen Saale des „Böhmiſchen 
Brauhauſes“ ſtattfinden und in welcher, wie es heißt, 
der „Boykott“ über die Brauereien verhängt werden 
ſollte. Die Tagesordnung lautete: „Die Reſolution 
der Brauereibeſitzer und wie verhalten ſich die Ber⸗ 
liner Arbeiter hierzu“? Als Referent war der Gaſt⸗ 
wirth, frühere Stuckateur, Herr Heindorf, der Mit⸗ 
glied der „Lohnkommiſſion“ iſt, angeführt. Die Braue⸗ 
reidirektoren haben ſich dem Vernehmen nach am letzten 
Sonnabend dahin geneigt, im Falle eines „Boykotts“ 
alle ihre Säle den Arbeitern zu entziehen; voraus⸗ 
ſichtlich würden die Gaſtwirthe ſich dem anſchließen. 

* Hamburg, 7. Mat. Die hieſigen Maurer 
haben heute die Arbeit niedergelegt. Im Ganzen 
ſtreiken 6000 Mann. Die Polizei beaufſichtigt das 
Vereinslokal. Der Fachverein derſelben hat eine 
Aufforderung erlaſſen, den Zuzug fremder Arbeiter 
auf das Strengſte zu verhindern. 1700 Zimmerleute 
ſtreiken hier ebenfalls. 26 Arbeitgeber haben 140 
Zimmerleuten eine neunſtündige Arbeitszeit mit 65 
Pfg. Stundenlohn bewilligt. — Auf den hieſigen 
Schiffswerften dauert der Streik fort. Die Werft⸗ 
beſitzer hatten ſich verpflichtet, von den am 1. Mai 
ausgebliebenen Arbeitern nur 30 pCt. wieder einzu⸗ 
ſtellen. Diejenigen Arbeiter, welche am 1. Mai nicht 
gefeiert haben, arbeiten auf allen Werften. 

* Kiel, 7. Mai. Im benachbarten Preetz, das 
N Schuhinduſtrie hat, ſtreiken ſämmtliche Ge⸗ 
ellen. 

* Hirschberg, 7. Mai. Seit heute früh haben 
faft ſämmtliche Maurer die Arbeit eingeſtellt; dieſelben 
verlangen Lohnerhöhung und achtſtündige Arbeitszeit. 

* Hannover, 6. Mai. Die Verwaltung einer 
hieſigen Fabrik forderte ihre Arbeiter auf, ihren Aus⸗ 
tritt aus dem Fachverein ſchriftlich zu erklären, wenn 
ſie nicht ſofort gekündigt ſein wollten. Ungefähr der 


ch zwanzigſte Theil verweigerte ſeine Unterſchrift, worauf 


die Kündigung erfolgte und die Namen der Widerſtre⸗ 
benden den Verwaltungen gleichartiger Betriebe in 
Deutſchland bekannt gegeben wurden. 

* Reichenberg, 7. Mai. Sämmtliche Weber der 
kaiſerlich priv. Tannwalder Baumwollſpinnfabrik haben 
geſtern die Arbeit eingeſtellt. Die Arbeiter verlangen 
Lohnerhöhung. 

* Wien, 6. Mai. In Ebergaſſing haben 650 
Arbeiter der Maſchinenfabrik Clayton und Shuttle⸗ 
worth und 950 Arbeiter der Teppichfabrik Haas die 
Arbeit eingeſtellt. Der Ausſtand der Maſchinen⸗ 
arbeiter in Prag, der Gerbergeſellen in Agram und 
der Bäckergeſellen in Peſt dauert fort. 

Paris, 7. Mai. Geſtern Abend kam es 
in Lille zwiſchen einer Patrouille und ſtreikenden 
Arbeitern zu einem Handgemenge. Zwei Arbeiter 
wurden dabei verwundet, ſieben verhaftet. — Die 
Lage in Tourcoing und Roubaix beſſert ſich beſtändig. 
15,000 Arbeiter haben die Arbeit wieder aufge⸗ 
nommen. — Der republikaniſche Deputirte Moreau 
hat in Roubaix ein Manifeſt erlaſſen, in welchem er 
die Arbeiter auffordert, ſich ruhig zu verhalten und 
die Arbeit wieder aufzunehmen. — Dem „Temps“ 
ufolge haben ca. 1000 Arbeiter von drei Glas⸗ 
hen in der Umgebung von Paris die Arbeit ein⸗ 

eſtellt 

5 * Madrid, 6. Mai. Hier wird heute in allen 
Berufszweigen wieder gearbeitet. Die Stadt iſt ruhig; 
kleine Gruppen von Arbeitern begaben ſich in die 
Gasfabriken und verſuchten die dortigen Arbeiter zur 
Arbeitseinſtellung zu verleiten, wurden jedoch von 
der Polizei zerſtreut. 

* Mailand, 7. Mai. In Livorno dauert der 
Ausſtand der Pferdebahnkutſcher und Werftarbeiter 
fort. Letztere haben die ihnen gemachten, ſehr ent⸗ 
gegenkommenden Vorſchläge verworfen. Geſtern Vor⸗ 
mittag veranſtalteten die Lumpenſortirer eine Kund⸗ 
gebung auf der Piazza Grande, die durch Militär 
unterdrückt wurde, wobei zahlreiche Verhaftungen vor⸗ 
genommen wurden. Die Stadt macht den Eindruck, 
als herrſchte der Belagerungszuſtand. Heute werden 
weitere Truppenverſtärkungen daſelbſt erwartet. Von 
den Verhafteten wurden mehrere zu 1 Monat bis 
2 Jahren Haft verurtheilt. 

* New⸗Pork, 6. Mai. Die meiſten Arbeitgeber 
5 1 haben die Forderungen der Zimmerleute 
ewilligt. 

* Philadelphia, 6. Mai. An 2000 Zimmerleute 
erhielten von ihren Arbeitgebern den achtſtündigen 
Arbeitstag bewilligt. Die Arbeitgeber der übrigen 
ſcheden ab Zimmerleute lehnen dieſe Forderung ent⸗ 

ieden ab. 

* Thorn, 7. Mai. Die Zahl der Maurer, welche 
die Arbeit niedergelegt haben, iſt auf 600 angewachſen, 
nur wenige arbeiten noch. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


* Einen erfolgreichen Studentenſtreik ver⸗ 
zeichnet die diesjährige Chronik der Breslauer 
Univerſität. Der Dekan der mediziniſchen Fakultät, 
Geheimrath Profeſſor Fiſcher, welcher draſtiſche 
Ausdrücke liebt, hatte einen ſeiner Hörer beleidigt, in 
Folge deſſen ſämmtliche Hörer von der Klinik fern⸗ 
blieben und einen regelrechten Streik inſzenirten. Da 
alle Einigungsverſuche erfolglos blieben, legte Prof. 
Fiſcher die Dekanatsgeſchäfte nieder und reichte ſeine 
Entlaſſung ein. Er gedenkt, ſobald er von der 
Leitung der chirurgiſchen Klinik entbunden wird, 
Breslau zu verlaſſen und nach Wiesbaden überzu⸗ 
ſiedeln. Profeſſor Fiſcher, welcher in der Mitte der 
fünfziger Jahre ſteht, war vor 22 Jahren an Stelle 
Middeldorpf's nach Breslau berufen. Als Fiſchers 
Nachfolger wird Prof. Mikulicz aus Königsberg 
bezeichnet. 


Die 16. Maſtvieh⸗Ausſtellung. 
Berlin, 7. Mai. 

Auf dem Zentral⸗Viehhof der Stadt Berlin 
wurde heute Vormittag die diesjährige 16. Maſtvieh⸗ 
Ausſtellung eröffnet. Das große Fleiſchverſorgungs⸗ 
Inſtitut der Hauptſtadt, das aus Anlaß der Aus⸗ 
ſtellung reichen Flaggenſchmuck angelegt hatte, war 
noch mehr als ſonſt das Ziel von Schauluſtigen, und 
ſchon in früher Vormittagsſtunde bewegte ſich eine 
große Menge von Kennern und Laien durch die 
Räume der intereſſanten Ausftellung. Die diesjährige 
Schau iſt in Bezug auf die Zahl der ausgeſtellten 
Thiere die kleinſte von allen in den letzten zehn 
Jahren veranſtalteten Maſtvieh⸗Ausſtellungen, aber 
ſie übertrifft an beſonders werthvollen Thieren manche 
ihrer Vorgängerinnen. Während bisher ſtets viel 
über tauſend einzelne Thiere ausgeſtellt waren, weiſt 
die diesjährige Ausſtellung in 627 Anmeldungen nur 
992 Thiere auf, weil die Abtheilung der Schafe eine 
erhebliche Verminderung gegen die Vorjahre erfahren 
hat. 118 Ausſteller haben die Thierſchau beſchickt, 
von denen diesmal die meiſten, 31 an der Zahl, aus 
Pommern kamen. Die zweitgrößte Zahl weiſt die 
Provinz Brandenburg auf, dann folgen Mecklenburg⸗ 
Schwerin. Westpreußen und Poſen blieben der Aus⸗ 
ſtellung in ungewohntem Maße ſern — weil dort die 
ſchlechte Futterernte der Mäſterei zu große Hinder⸗ 
niſſe in den Weg legt. Den Reigen der ausgeſtellten 
Thiere eröffnen Kälber im Alter von 2 bis 4 Mon. 
Unter ihnen iſt die Hannöver'ſche Landraſſe beſonders 
gut vertreten, doch finden ſich auch unter den 
Holländern und Oſtfrieſen einige ausgewählte Exem⸗ 
plare. Wie ſorgſam oft genug die Pflege und 
Mäſtung ſolcher Thiere betrieben wird, geht daraus 
hervor, daſt das 45 Monat alte Bullkalb „Nepomuk“, 
ein reizendes, weiß und ſchwarz geflecktes Thier des 
Rittergutsbeſitzers von Pentz auf Gremmelin in 
Mecklenburg, mit reiner ſüßer Milch und täglicher 
Beigabe von drei Hühnereiern gemäſtet worden iſt. 
Unter den Kalben und Ochſen zwiſchen ein und zwei 
Jahren nimmt die Simmenthaler und Holländer 
Kreuzung den erſten Rang ein, während unter den 
älteren Thieren die oldenburger und oſtfrieſiſche Raſſe in 
Muſterexemplaren verteten iſt. Das älteſte Stück 
Rindvieh iſt der zehn Jahre alte Holländer „Antonius“ 
ein ſtolzes Thier von grauer Färbung mit weißem 
Kopf; ihn und den ſiebenjährigen Holländer „Mar⸗ 
cellus“ hat Domänenpächter Daun auf Widzien in 
Poſen ausgeſtellt. Holländer, Mecklenburger und 
Oldenburger Bullen im Alter von 2 bis 4 Jahren 
beſchließen die Abtheilung des Rindviehes, das ſich in 
432 einzelnen Nummern zeigt. Die zweite Abtheilung 
iſt die der Schafe, die im Ganzen nur 94 Nummern 
umfaßt. Schweine aller Raſſen bilden die dritte Ab⸗ 
theilung der Ausſtellung, in welcher 125 Nummern 
enthalten ſind. Die jüngſten Thiere ſind vier Monate 
alt, zeigen aber trotzdem ſchon ein ſo behäbiges Aus⸗ 
ſehen, daß ſie den ſchönſten Fettbraten abgeben 
würden. Beſondere Aufmerkſamkeit finden und ver⸗ 
dienen die Meißener Schweine, eine neueingeführte 
Raſſe, die zum erſten Mal auf einer Ausſtellung als 
Maſtvieh erſcheinen. Auch eine kleine Abtheilung von 
Zucht⸗Böcken und Ebern befindet ſich wieder, wie 
ſchon in den letzten Jahren, auf der Ausſtellung. 
Unter den 41 ausgeſtellten Zuchtbullen ſind ein⸗ und 
zweijährige Thiere von anſehnlicher Größe, und auch 
die 18 Zucht⸗Eher weiſen, namentlich in der weißen 
engliſchen Raſſe, ſehr ſchöne Thiere auf. Die land⸗ 
wirthſchaftlicheu Maſchinen find zum erſten Mal von 
der Ausſtellung ferngehalten worden, da ſich der 
Raum ſchon in den letzten Jahren als zu beſchränkt 
erwies. Der Kaiſer hat als Züchter⸗Ehrenpreiſe zwei 
goldene Staatsmedaillen bewilligt. Von dem Miniſter 
für Landwirthſchaft erhielt das Komitee 11,000 Mark 
aus Staatsmitteln für Geldpreiſe und 6 Bronze⸗ 
Statuetten zu Züchterehrenpreiſe überwieſen. Die 
Stadt Berlin gewährte wiederum zu ſechs Stadt⸗ 
Ehrenpreiſen 3000 Mark für die beſte Marktwaare 
zur Verproviantirung Berlins. Ferner kommen der 
Nathuſius⸗Preis, eine goldene Medaille, und vom 
Klub der Landwirthe eine ſilberne Zuckerſchaale zur 
Vertheilung. Die Geſammtſumme der Geldpreiſe be⸗ 
läuft ſich auf 18,095 Mark. Außerdem ſtehen dem 
Komitee noch 26 ſilberne und 26 Bronze-Medaillen 


zur Verfugung. 
Vermiſchtes. 
* Berlin, 7. Mai. Der Feſtkommers der Schützen 


zum X. deutſchen Bundesſchießen findet Sonn⸗ 


abend, den 5. Juli, Abends 8 Uhr im Wintergarten 
ſtatt. Die fremden Schützen werden auch unter der 
Führung des hieſigen Feſtkomitees gemeinſame Aus⸗ 
flüge in die Umgegend von Berlin unternehmen. — 
Geſtern erhängte ſich der Lieutenant a. D. Len 
welcher aus Königsberg gebürtig iſt, hatte dort, ſowie 
in Metz und kurze Zeit auch hier 13 Jahre lang 
edient und mit einer Penſion von jährlich 680 Mk. 
m Oktober vorigen Jahres ſeinen Abſchied genommen, 
weil er ſeiner Zeit außer Stande war, der für einen 
Freund übernommenen Bürgſchaft gerecht zu werden. 
Seit dem 15. April d. J. hielt er ſich in Berlin auf, 
um hier eine Stellung zu erlangen, aber alle ſeine 
diesbezüglichen Verſuche ſchlugen ſehl. Als er auch 
am Montag wieder zwei abſchlägige Beſcheide von 
Behörden erhielt, ſcheint in ihm der Entſchluß zum 
Selbſtmord gereift zu ſein. 

* Ueber den Brand der Irrenanſtalt von 
Longue Point, den wir geſtern telegraphiſch meldeten, 
wird der „Voſſ. Ztg.“ berichtet: In der Irrenanſtalt 
zu Longue Point, unweit Montreal (Canada), brach 
geſtern Nachmittag Feuer aus, durch welches das mit 
einem Koſtenaufwande von einer Million Dollars 
errichtete Gebäude gänzlich eingeäſchert wurde. Von 
1300 Inſaſſen kamen etwa 180 in den Flammen um. 
50 bis 100 wurden mehr oder weniger verletzt. Daß 
der Brand ſo viele Opfer forderte, iſt dem Umſtande 
zuzuſchreiben, 
weigerten, das brennende Gebäude zu verlaſſen, als 
dies ohne Gefahr möglich war. Viele Gerettete 
unterlagen ſpäter ihren fürchterlichen Brandwunden. 
Die Umgekommenen ſind alle Frauen. Der Brand 
entſtand durch Fahrläſſigkeit einer Irrſinnigen. Das 
gegen ſchreibt die „Poſt:“ Das Feuer brach gleich⸗ 


daß die Irrſinnigen ſich hartnäckig 


zeitig an mehreren Stellen des Rieſengebäudes aus, 
angeblich angelegt von Geiſteskranken, die dadurch 
ihre Freiheit zu erlangen hofften. Während zur 
Rettung der zahlreichen Bettlägerigen übermenſchliche 
Anſtrengungen verſucht wurden, griffen die tollwüthig 
gewordenen Kranken die Wärter an, andere erbrachen 
die Thüren und entflohen in die Felder, andere 
flohen auf die Dächer und ſtürzten beim Zuſammen⸗ 
bruch des Hauptdachs in die Flammen. Viele ſprangen 
aus den oberen Etagen auf das Pflaſter. Die Zahl 
der unter den Trümmern Begrabenen iſt noch nicht 
ermittelt. 

* Lübeck, 7. Mai. In Neumünſter iſt in einem 
Falle die „Nona“ aufgetreten. Ein Kind ſchläft 
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ſeit dem 1. Mai, ohne daß es zu erwecken iſt; auch 
die übrigen Symptome m auf „Nona“ ſchließen. 

* el, 7. Mai. Aus dem Werra⸗Flußthal 
und aus Oberheſſen werden wolkenbruchartige 
Unwetter gemeldet. Die Fluren ſind verwüſtet, die 
Ernte iſt vernichtet. 

„Ratibor, 7. Mai. In einigen Ortſchaften des 
hieſigen Kreiſes iſt das Auftreten der ſchwarzen 
Pocken amtlich konſtatirt worden. 

Köln, 5. Mai. Der Poſtdirektor einer benach⸗ 
barten Stadt wurde vorgeſtern Vormittag im Del⸗ 
brüder Buſch mit durchſchnittener Pulsader todt auf⸗ 
9 Nach der „Köln. Vztg.“ ſoll eine Rüge 
einer vorgeſetzten Behörde über ſeine Amtsverwaltung 
der Beweggrund zu der That geweſen ſein. 
München, 5. Mai. Das ſechshundertjährige 

ubiläum der hieſigen Schuhmacher ⸗Innung 
wurde geſtern in feierlicher Weſſe begangen. 

Braunſchweig, 7. Mai. Der Regent hat dem 
Komitee für Errichtung eines Bismarck⸗Denkmals 
1000 Mark überwieſen. 

* London, 7. Mai. Der Ingenieur James 
Nasmyth, der Erfinder des Dampfhammers 
und der Dampframme, iſt heute im Alter von 92 
Jahren geſtorben. 

* London, 1. Mai. Eine Fußtour um Europa 
haben zwei junge Herren, Charles Long und A. 
Aſton, gemacht, die nach zwölfmonatlicher Wanderung 
geſtern hier eingetroffen ſind. Mit einem Torniſter 
und einem tüchtigen Knotenſtock ausgerüſtet, gingen 
fie von London nach Dover. Mit dem Dampfer 
ſetzten ſie nach Calais über. Dann ging es zu Fuß 
nach Dieppe und weiter nach Bordeaux; ſie über⸗ 
ſchritten die Pyrenäen, beſuchten Liſſabon, Madrid, 
Barcelona. Dem Mitlelmeer entlang erreichten ſie 
Trieſt und Venedig, dann marſchirten ſie auf Krakau 
los, durch Polen nach Moskau und zurück nach St. 
Petersburg. Von Riga ſetzten ſie über das baltiſche 
Meer nach Norwegen und Schweden, und durch⸗ 
kreuzten auf dem Rückmarſch Deutſchland, Holland 
und Belgien. 

Eichſtädt, 5. Mai. Schuhmachermeiſter Wießner 
von hier, ein Opfer der Röhrmooſer Kataſtrophe, der 
wegen fortdauernden Leidens ſein Geſchäft aufgeben 
mußte (Wießner erlitt Bein⸗ und Rippenbruch, ſowie 
Kopfkontuſionen), wurde vom Bahnfiskus entſchädigt. 
Er erhielt ſämmtliche Denis und Apothekerkoſten 
bezahlt und eine lebenslängliche jährliche Rente von 
3000 Mk. 

*Neumünſter, 5. Mai. Von der menſchlichen 
Dummheit giebt folgender Vorfall Zeugniß, der aus 
dem benachbarten Dorfe Einfeld berichtet wird: Die 
Frau eines dortigen — aus Oſtpreußen ſtammenden 
— Arbeiters war von einem Knaben entbunden 
worden. Die Wöchnerin ließ ſich von der Hebamme 
Karbol geben, welches ſie verdünnen wolle, um es 
als Karbolwaſſer erforderlichen Falles in Gebrauch 

u nehmen. Als bald darauf eine Nachbarin die 
Frau beſuchte, wurde dieſelbe von Letzterer gebeten, 
das Kind mit jener Flüſſigkeit einzureiben; denn 
„das würde bei ihnen gu Haufe immer ſo gemacht“. 
Die Nachbarin, welche feine Ahnung von den Folgen 
ihrer Handlungsweiſe hatte, rieb das kleine Weſen 
über und über mit Karbolſäure ein, in Folge deſſen 
daſſelbe jo fürchterliche Verbrennungen erlitt, daß es 
bald darauf unter den entſetzlichſten Schmerzen verſtarb. 

* Fünflinge Aus Alexandrien kommt die 
Nachricht, daß in dem Dorfe Tautoh ein armes Fellah⸗ 
weib Fünflinge und zwar drei Knaben und zwei 
Mädchen zur Welt brachte. Die Knaben wogen bald 
nach der Geburt 1500 Gramm, während die Mädchen 
ein Gewicht von 1300 Gramm hatten und 38 Centi⸗ 
meter groß waren. Die ganze kleine Geſellſchaft iſt 
wohlauf, ebenſo die Mutter. Allſeitig werden der 
glücklichen Mutter die wärmſten Sympathien entgegen⸗ 
gebracht, und Behörden und Private wetteifern, die 


Frau ji beſchenken. 

New⸗York, 22. April. Ein amerikaniſcher 
Stabsarzt hatte einen Mann zu 1 der 
wegen einſeitiger Taubheit um ſeine Penſionirun 
eingekommen war. Er hielt ſeine Uhr an das linke 
Ohr des Patienten, und dieſer hörte nichts, worauf 
der Arzt ſeinem Aſſiſtenten diktirte: „Völlige Taubheit 
auf dem linken Ohr“. Nicht wenig erſtaunt war er 
aber, als bei Fortſetzung der Verſuche der Patient 
auch mit dem rechten Ohre das Ticken der Uhr nicht 
hören konnte. Erſt zu Hauſe bemerkte der gute 
Doktor, daß ſeine Uhr ſeit mehreren Stunden — 
ſtill ſtand. 


N Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 8. Mai, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


3 Börſe: Feſt. Cours vom 7.15. | 8.5. 
33 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 99,.— 99,— 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe . | 99,20] 99,10 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,60 94,90 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 88,90 88,90 
Beste an knoten 229,40 230,80 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,10 | 172,20 
Deutſche Reichsanleihe 4 107,20 | 106,80 
4 pCt. preußische Conſols 106,50 106,50 
pCt. Rumänie e 102,90 | 102,80 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 112,80 | 112,20 

Produkten⸗Börſe. 

Cours vom f a ha a 
Weizen Mai . | 200,25 | 202,70 

Sept.⸗Okt 187,50 187,— 
Roggen flauer. 

Mai 168,50 166,70 

Sept.⸗Okt. . ı 154,— 153,50 
Petroleum loco 3,40 23,40 
Rüböl Mai 72,70 73,80 

Septbr.⸗Oktt. 58,30 | 58,60 
Spiritus 70er Mai⸗Juni 34,10 34,— 


Königsberg, 8. Mai. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 LY. excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. N 

Loco contingentirt . 54,00 4 Geld. 
Loco nicht contingentirt . „3400 
Mai contingentirt 53,75 „ „ 
Mai nicht contingentirt 34,00 „„ 


Seiden⸗Grenadines, ſchwarz und farbig 
a alle Lichtfarben), Mk. 1,55 p. Meter 
is Mk. 14,80 (in 12 verſch. Qual.) ver⸗ 
ſendet robenweiſe porto- u. zollfrei das Fabrik⸗ 
Depot &. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
| 20 Pf. Porto. 


eine auf 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Marie Markowsky mit 
dem Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Hans 
Güterbock⸗Berlin. Frl. Lisbeth Flott⸗ 
well mit d. Forſtaſſeſſor Herrn Fritz 
Hackel⸗Kaaßnen. Frl. Elsbeth Bal⸗ 
dow⸗Preylownen mit dem prakt. Arzt 
Sl. Paul Mehlhauſen⸗Königsberg. 

rl. Mathilde Roſinski⸗Wehlau mit 
dem Kaufmann Herrn Carl Schmidt⸗ 
Berlin. 

Geboren: Fabrikdirector Penner⸗Neu⸗ 
teich 1 S. A. Jacobus ⸗ Potsdam 
1 Tochter. 

Geſtorben: penſ. Gendarm Wilhelm 
Kubath⸗Gr. Lichtenau 39 J. Kreis⸗ 
taxator Paul Rudolf Raykowski⸗ 
Marienau 78 J. Premier⸗Lieutenant 
Victor Schultz von Dratzig⸗Bruchſal. 
Frau Sophie Olivia Heſekiel⸗Danzig 
81 J. Kaufmann Edwin Kitzkowski⸗ 
Danzig 64 J. Deichhauptmann 

. 2151 Adolph Grünwitzki ⸗ Danzig 
76 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom S8. Mai 1890. 

Geburten: Arb. Gottfried Böttcher 

1 S. — Schloſſer Hermann Zimmer⸗ 

Bun 1 S. — Arb. Carl Domſcheidt 


Aufgebote: Rechtsanwalt Ferdin. 
Diegner⸗Elb. mit Eliſabeth Deutſch⸗Elb. 
Fabrikarb. Wilhelm Wunderlich⸗Elb. mit 

Maria Fröhlich⸗Elb. 


Eheſchließungen: Deich⸗Regiſtra⸗ 
tor a Herrmann⸗Elb. mit Martha 
Braun⸗Elb. 


Sterbefälle: Arbeiter Friedrich 
Rohde T. 2 J. — Hoſpitalitin⸗Wittwe 
Caroline Sommerfeld, geb. Fleiſchauer, 
70 J. — Arb. Johann Behrendt 67 J. 
L Händlerfrau Johanna Pojur, geb. 

Baumann, 33 J. 

e en e BR 

Für die zahlreichen Beweiſe liebe⸗ 
voller Theilnahme und die reichlichen 
Blumenſpenden bei dem Begräbniſſe 
meines mir unvergeßlichen Mannes und 
unſeres lieben Vaters ſagen wir unſern 
tiefgefühlten Dank. 

Therese Schlegel und Kinder. 


Ortsverein der Maschinenbauer. 


Sonnabend, den 10. Mai, 
Abends 8 Uhr: 


Verſammlung. SE 


Die Wohnung des Kaſſirers be⸗ 
findet ſich Traubenſtr. 11. 


Der Vorſtand. 
Weſlpr. Provinzial-Jechtverein. 


Billets à 15 Pf. für Mitglieder 
zum Beſuch des Kaiſer⸗Panoramas 
in der Bürgerressource find beim 
4 e Herrn R. Sommer- 
feidt, Waſſerſtr. 47, zu haben. 


Sekauntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 2. Mai 
1890 iſt an demſelben Tage unter 
Nr. 665 die Firma E. Behrendt. 
vormals A. Linker in Elbing, deren 
Inhaber der Brauereibeſitzer E. Beh- 
rendt war, gelöſcht u, unter Nr. 815 
dieſelbe Firma und als deren Inhaberin 
die Wittwe Helene Behrendt, 
geb. Lau, aus Elbing, neu eingetragen. 
Elbing, den 2. Mai 1890. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Durch den hieſigen Königl. Kreis⸗ 

Thierarzt iſt feſtgeſtellt worden, daß 
dem Grundſtücke Aeußerer 
Mühlendamm Nr. 68 hierſelbſt befind⸗ 
liche, dem Molkereibeſitzer Sehröter 
in Stümswalde gehörige Kuh mit der 


Maul⸗ und Klauenſeuche behaftet iſt. 


Elbing, den 8. Mai 1890. 


Die Polizeiverwaltung. 
gez. Elditt. 


brilish. Höte! 


g Pillau 
empfiehlt ſich den geehrten Vereinen, 
Schulen ꝛc. Freundlich möbl. Zimmer 
mit Penſionen zum Sommeraufenthalt. 
Solide Preiſe. Exquiſite Küche. 
Bekannt durch ſeine ſchöne Ausſicht 
auf's friſche Haff, reine kräftigende See⸗ 
luft, doppelte Glasveranda. 3 
nciht Hochachtungsvoll 
ch 


Hoepfner, 
Hotelier. 
Alte Briefeonverts, 
n Poſtkarten, Briefmarken ꝛc 
kauft Axt, Danzig, Milchkannengaſſe 10. 


Ip 
5 ben, 
80 


Oeffentliche Elbinger Corset Fabrik 


F 7 — Alter Markt No. 25 — empfiehlt 
Eee * Corfets jeder Art WE 


in den eleganteſten Fagons zu den billigſten Preiſen. — Anfertigung nach Maaß. 


Vormittags 9 Ahr, 


werde ich im Hauſe Inneren Mühlen⸗ 

damm Nr. 11, 1 Tr., zufolge Auftrags 

der Erben das zum Nächlaſſe der Frau 

Wittwe Sehmidt gehörige Mobiliar, 

namentlich: - 
1 Pianino, I Schreibſekre⸗ 
tär, verſch. mah. Kleider: 
und Bücherſpinde, 2 Stutz⸗ 
uhren, 1 Silberſpind, meh⸗ 
rere Pfeiler⸗ und Sopha⸗ 
ſpiegel, 1 Plüſchſopha, 3 
Plüſchſeſſel, verſch. andere 
Sophas, Seſſel, Teppiche, 
Stühle, Bilder, Betten, 
Leinenzeug, ſowie Haus⸗ u. 
Küchengerüthe 

öffentlich meiſtbietend verſteigern. 

den 7. Mai 1890. 


Elbing, 
Der Gerichts -Bollzieher. 
Schapke. 


Mariazeller 
* 
Magen-Tropfen, 
ortrefflich wirkend bei allen 
Krankheiten des Magens. 
Unübertroffen bei Appetit⸗ 
ofigteit, Schwäche des Magens, 
belriechendem Athem, Blähung, 
ſaurem Aufſtoßen, Kolit, Magen⸗ 
katarrh, Sodbrennen, Bildung 
on Sand u. Gries, übermäßiger 
Schleimproduction, Gelbſucht, 
A Stel und Erbrechen, Kopfſchmerz 
(falls er vom Magen herrührt), 
Magenkrampf, 
od. Verſtopfung, Ueberladen 
Magens mit Speifen u. Getränken, Würm 7 
Leber⸗ und Hämorrhoidalleiden. — Preis 
r 80 Pf. Dopy € 


unter Allerhöchſtem Protectorate 
Er. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm II 


5. Marienburger 
Geld⸗Lotterie. 


Zur Verlooſung gelangen 


0 ausschließlich baare Geldgewinne,; 


Schutzmarke. Hartleibigteit, 


des 


h Centr⸗Verſ. durch Apoth. Cari "Brady, 
Kremsier (Mähren). 


jofort zahlbar 


Mark 500 BE 
zahle ich demjenigen Lungenleiden⸗ 
en, welcher nicht ſichere Hilfe durch 
den Gebrauch meiner weltberühmten 
American coughing cure 
findet. Huſten und Auswurf hören 
ſchon nach wenigen Tagen auf. Tauſen⸗ 
den wurde damit bereits geholfen. Ca⸗ 
tarrh, Heiſerkeit, Verſchleimung u. 
Kratzen im Halſe ꝛc. hebt es ſofort 
auf. Preis pro Flaſche M. 2,50, drei 
Flaſchen 6 M. per Nachnahme oder 
gegen vorherige Einſendung des Be⸗ 
trages. Unbemittelte erhalten gegen 
Beſcheinigung d. Ortsbehörde od. eines 
Pfarrers von mir Hilfe gratis. Vor 
werthl. Nachahmungen wird ges 
warnt. Zu haben: In der Apotheke 
zu Schkeuditz. General ⸗ Depot: 
Oscar Lutze, Berlin C. 22. 


6ſchüſſig Cal. 7 
Revolver . 09 uno. 
Centralfeuer⸗Doppelflinten 
von 35 Mark an, 


ing ſogen. ohne Knall (Ge 
Tai 


wehrform) Cal. 6 mm 


„Cal. 9 mm 15 M. 
Westentaschenteschins 
ſogen. ohne Knall 4 M. 
Patent-Luftgewehre 


ganz ohne Geräuſch 25 M. 
Zu jeder Waffe giebt es 25 Pa⸗ 
tronen gratis. Verſandt nur ge⸗ 
gen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des Betrages. Für 
jede Waffe übernehme ich volle 


Mariazeller Soze een in Berlin, Danzig, Breslau und Hamburg. Garantie. Jeder, der eine Waffe 
Abführpillen. foriunsusartreisig- ; gebraucht und beim Einkauf Geld 
keit angewendeten 1 1 Gew. à Mk. 90000 3 2 
werben jetzt vielfach nachgeahmt. Man achte be f 1 30000 ſparen will, laſſe ſich gegen Ein⸗ 
obige Schutzmarke und auf die Unterſchriſt des ! ey „ „ e. d 3 8 
C. brad; tremsier. — Preis per Schachtel 50 Pfe. e 1 15000 ſen ung von 50 Pf. in Brief⸗ 
e — > nn | 2 45 5 6000 marken meinen 58 Seiten ſtarken 
Borfanife 5 auf De Flaſche und Schachtel genau * Sl 5 0 ER 3000 hochintereſſ. illuſtrirten Katalog 

2 ie Mariazeller Magentropfen und Mariazeller ; 2 jr . 1 5 ſchicken. 
Abführpillen find echt zu haben in 12 Gew. à 1500 — Mk. 18000 | 1000 Gew. à 60 — Mk. 60000 Es werden nur ein 
Elbing: Rathsapotheke, Apotheke 50 „ „ 600 = „ 30000 1000 „ „ 30 „ 30000 Waffen 
2. schwarz. Adler; Apoth. C. Radtke; 100 „ „ 300 „ 30000 10000 Maul. 1= 175589000 Georg Knaak, Waffenfabrik, 
B Max ſlhanen. 200 „ „ 150 = „ 30000 1 Nur baare Geldgewinne! Berlin S. Friebrichſtr. 237. 
p. z. gold. er; in Mühlhauſen: 3 et : 
Ap. Gland; ſowie in den meiſten Apo⸗ 2 Ziehung am 8. 2 10. Oktober 1890. * 
theken in Oſt⸗ und Weſtpreußen. Loose a 3 Mark Meteorologiſche Beobachtungen 
swärts 10 Pf. Porto) ee 
LIOIAINININ! 5 en vom 6. Mat, Fl 
Ar . = 5 ſind durch die Expedition dieſer Zeitung zu beziehen. — — — er ee: 
TER = 5 „„ 43 0 
ö Drucks Aachen — — Stat. 8 E 85 Wetter 
8 ? * n 538 5 28 
E. BIE SKE 482 8 
| aller Art 5 vorm. Pr. Poepeke Ehriftian. 758 NN 12 wolken. 
| finden in der | Koenigsberg 1. Pr. Stahl 258 n | 1almeffent 
E olkenl. 
Buch- und Kunst- x F 
25 Ausführung von eters urg 5 | wolkenl. 
Druckerei . eee 5 Mostau 758 W 14h. bedeckt 
von b 5 n Wangorletungen = N Sylt 754 NW. L0Mebel 
a u. Entwässerungen SF = x 8 0 ambur 755 WSV 11/bedeckt 
H. Gaar tes | 4 5 > 1 72 le al db Stbewahrnnd] 1 753 WOW 11 Dunſt 
ee Elbing ’ #5 2 92. 53 — Neufahrw. |753 SW 15 bedeckt 
re >58 388 80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis Memel 754 SS 17 h. bedeckt 
bei mässigen Preisen 98 2 5 Eid 2 85 5 ; 10 es Jog; dies 785 9 5 a = 5 | TE MER. 
3 1:28 2 23 2 den ſchrecklichen Folgen arlsruhe 4 4 wolkenl. 
sauberste Ausführung 32 Bet { Sul leidet, feine aufrichtigen ] Wiesbaden 753 fill 13 wolken 
und 32 Pumpenfabrik:" . ur Be ehrungen retten ja ich Tau⸗ Chen | 756 1 12 
schnellste Eredigung. e IN ſende vom ſichern Tode. Zu Verin 755 WNW 13 bedeckt 
efpumpen in Verbindung mit A beziehen durch das Verlags⸗ Ri 758 NW. IF 
Kraftantrieb juder Art. Magazin in zig. Neumarkt en 8 10/wo 
* Nr. 34 ſowie d jede Bu Breslau 756 NW 13 bedeckt 
iefbehrungen 5 . ſowie durch jede Buch⸗ Nizza [753 D | 15jwolfig 
Kunstötelnfabrikäte . Trieſt 757 ſtill 16 bedeckt 


von -P. Jantzen. Elbing. 

Lager in Slieſen und Trottoirkteinen, 
bementröbren. Arippes. Trappenstafen, 5 

Wandbekleidungen und Grabsteinen. 


niren Sie ſich auf das 


Abon 


Mannesschwäche ! 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Mad. Dr, Bach 


Wien IX., 
Porzellangasse 31a. 


beg 
e Fanilicn-Feibhrift” 
; Preis pro Heft 50 Pfg. 
Alle 14 Tage ein 7 bis 8 Bogen ſtarkes 
Heft mit 3 bis 4 beſonderen 


Die Abtheilung 
für 


zeigt ergebenst an, 
dass von jetzt ab wieder 


a Heinich, Narkaseh 
Färberei, Wäscherei 
und Desinfectionsanstalt, 


Elbing“, 


24. Lange Hinterstr. 24. 


Probehefte zur Anſicht fre 
| ins 5 . 
bei allen Buchhand⸗ 


5 Abonnements lungen u. Poſtanſt. 
Vorräthig in Elbing in den Buch⸗ 
handlungen von O. Meissner und 

Leon Saunier. 
anerk. best. Fabrikat 


1anınos v. 380 M. an; Flügel. 
Kostenfreie, 4A wöchentl. Probe- 
send. Ohne Anzahl. à 15 Mk. mon. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 61. 


Die letzten 
Königsberger Pferdelooſe, 


à 3 Mk., Porto und Gewinnliſte 
33 Pf. (11 Looſe 30 M.), 
Ziehung unwiderrufl. am 16. Mai, 
empfiehlt die General⸗Agentur von 


Leo Wolff, ers 


Ein geräumiger Laden 
nebſt Zubehör, am Alten Markt gelegen, 
iſt zu vermiethen Alter Markt 15. 


Auch brieflich. E 5 > 29 
Daselbst ist zu haben das Werk: Herren Andale: Eee a * 
„Die männlichen = | Es Garderoben ee, Novellen Sehr trocken 8 Fe 
Schwächezustände, deren jeder Art in 6—8 Tagen 5 Erzählungen Beſtändig en 
Ursachen und Heilung.“ gereinigt geliefert werden Humoresken Schön W — 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefſm. 15 ; 5 RER ee ER hön Wetter 28 — 
reis 1 Mk. 3 tiefm. können, intereſſante und belehrende Aufſätze über Veränderlich N f 
N Reparaturen Schönes und Wiſſenswerthes aus allen | gr een ı — 8 
6 Tage länger. ‚Gebieten. egen u. Wind 6 — BE 
8 :: 


>) — 


Furche niederen Luftdruckes erſtreckt ſich 
von Skandinavien ſüdoſtwärts nach dem 
ſchwarzen Meere. In Centraleuropa iſt 
das Wetter vorwiegend trübe, vielfach 
nebelig und durchſchnittlich etwas kühler. 
Deutſche Seewarte. 


Barometerſtand. 
Elbing, 8. Mai, Nachmitt. 3 Uhr. 


s. mai, | 


Viel Regen 
Sturm 27 
16 Gr. Wärme. 


All! 


Wind: N. l 
Fertig zubereitete Oelfarben, 
Maler: und Maurer⸗Farben, 


Pine a 1717 aller Art, 
nfel, Blattgold, Broncen, 
Schablonen, Leim 5 Ak 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 
Rudolph Sausse, 


Drogen- und Farben - Handlung. 


rr 


A 
1 


Beilage zur „Altpreußischen Zeitung“ 


Nr. 107. — den 9. Mai 1890. Nr. 107. 


ianinog bret r Ein Wort an alt 


Unterricht bes, 


geeignet, kreuzsait, Eisehba 2. Biehen der 2. Klaſſe 182. 821 33 445 5 
höchste Tonfülle, Frachtfrel welche 10 Span 5 Enge, Biebans Biehung vom 1 Bin a Pi Botterbe. f. e J g 20% e e 28 
E Robs el lieniſch Muß kur bie Otis übe Leis Watt dend den kee enden m. 06106 364 66 11801 dB 607 83 90 703 13.819 65.987 97087 
auf Probe. Preisverz, franco. Baar 8 ren 729 71 1150) 801 53 ö 886 
ı wette fr in Wen beigefügt. 50] 801 52 924 30 98064 121 219 353 54 507 606 53 
oder 15—20 Mk, monatlich, Berlin, Grat er Iprecen ernen wollen (Ohne Gewähr.) 2 100078 0 1 39.38.10 85 400 78 But 587884 407405 
Dresdenerstrasse 38. Frledrich düs 585 8 und frauco zu — — 610 22 99 990 282017695 85 735 01.047 2401 4008.88 171,991 496 588 | 82 102167 50 2 ET AUT TA 108 0 l On 3 
Bornemann & Sohn, Pian ino n ie 2 852 58 96 9984189 1150) 02 214 180) 17 467 90.661.096 68 818 84930 404 90 92040 155 49 8 101 42.63 60 81 295 38542 86 85 
Fabri. Di osenthal’ide Verlagspanblung 160) „112 44 417 628 64 760 813 901 48 49 6014 21 85 200 454 | 639 52 822 69 91 96 107043 85 448 517 13 32.4879 1801.98 
in zig. 224 6060 050 154 85371 474 506 900 4 38.573 462 550 607 49 722 35,08 14 363 83 1150) 476 501 16 60.087 173 881 812 58 100009 888 
- 4a 310239 311.86 ISO) Ba 6585 12, 445 692 T15 73 874 087. 11039 118 5 48004 136 J 52 f 608852 788 111166 250 452 76 617 
Börſenbericht 288 84 362 83 [6001 307 506 18 68,617 724 46 12780 0 2116 91 38) 244.40 70 8 54 1 1400 18 101.30 77 290 40 488 889 839 J 86 
der Berliner range Herm. Friedländer & Sommerfeld a BR 713 241 9413908 150739 91. 17016 87 203 6950 20845055 822 65 796 63 904 BI 1128505 1 1 
erlin NW., Unter den Linden. Bio ih 7} 164,65 7 1515 18008 462 675 867 997 ABA 40 6890875; 90 115 386 407 780 828 74 916 118200 38 75 96 20 
51 400 576 766 832 95, 21197 333 9 
Berlin, 6. Mai 1890, NEE, 92 8 640337 993 _ 22076 205 329 407 631 51 718 12 138 489 4 2001 944 6817 122 97 99 53880580 4 108 8 38 226 2200600 
Die Börſe hat heute wieder einmal bewieſen, daß ſie einen guten Theil (80001 20 33 614 16 5 "30040. b 50288 841 80 240 0 Teer Bones 0 8 er . lo Bes 7a Ti 
55 früheren Elaſticität zurückgewonnen hat, daß es an den ſchwachen Hauſse⸗ 18 8 „ 0 de 5902510 30580 53 22091 206 470 508 | 125069 116 249 5 300 78 4% 08% 17 703 10065 8708 10 88 
ngagements, die monatelang den Markt bedrückt haben, jetzt gänzlich fehlt und e 85 BaT 38 EEE [gen 4048 (1001 120040 43 83 107 38440 229 560 448 524 805 28 
die ſtarke und actionsfähige Contremine ſich ſtärkeren Gegnern gegenüber be⸗ 900 4.8 2 4034 59 80 75 8945572091 RE 776 822 57 922 2 
findet die das flottante Material aufgenommen haben — es herrſchte heute eine ® 08.08 000.58, Beüil 41520 85 705 57 5788 690 [1601 94 32183 57 1200) 415 197 002 18.09 80 19 94.107 204 307. 90. 109 806 9L 
behaglichere und vertrauensvollere Stimmung. In Bankactien entwickelte ſich 2 ge 1 568 751 94 843 95 927 31 a 3600 51.50 7% 72 10 808 0. 206. 0 4118.79 44% 0.90 90 718. 826 8081 31250 
ein ziemlich lebhaftes Geſchäft. Auf dem Bahnenmarkte kamen namentlich Oſt⸗ 245 1 , 4970 508 83 Miaı | Ir Tan ade Das BB 069,09 Gzp 13 892 87.000 8 40 1 801 
preußen 115 ſteigende 8 : di . t 88 79 485 561 91 97 650 56 87a 5 8 931 167 43 192 294 403 20 138176 285 369 900 139001 223 
ewegung auf die Anträge wegen Ermäßigung reſp. Ab⸗ 299 78 347 06 306 91 92 4051 186 233. 40 96 56 145146 439 68 604 37 85 97 769 820 944 141148 201. 75.07 486 
affun der Getreidezölle hi d 5 f 220 423 594 777 802 949 43016 122 35 67 688 704 37 848 142003 120 54 202 61 635 
zölle hin. Renten fast durchweg höher bei lebhaftem Ge⸗ 20 11.2000 3a 460 54 92 636 82 856.962 44178 1200) 307 455 x4 | 148020 55 1150] 186 273 334 11500), 542 68 86 019 800. 144007 218 
Hält, deutjche Fonds fal % /// KAT 36 3 HL, 2, TEEN, SO 
= 1 20 40 Bi 616 74 734 87 093 au243 304 442 S1 61 764 304 805 11 18123 A) 324 435 % 598 826 6719 140009 29 181.230 38 
| JJJ/J%%% %%% 
Eredit⸗Actien 161,25 Deutjche 4 pEtige Gruſonwerke⸗Act. | 158,90 57 807 935 58112 52 200 338 400 507 23 687.63 74 88 95 4854102 180572 715 801 21 907 23 [150] 151067 100 37 344 565 98 620 
- . 58, 23 61 86 214 304 91 4 408 559 806 93 5 9 930 727 77 865 907 152047 85 112 84 4 69 7 
Lombarden. 506,75 alas 107,20] Schwartzlopff⸗Ma⸗ 56127 150) 419 54 76 656 71 80 820 10 304 13 Brust 112 . 64 (150) 72 386 46 57 90. 809 90.008, 748 88 30 
Franzoſen 95, do. 33 pt. 10140] ſchinen⸗Aclen. 229.— 54,565 578 0 2 416 1100 A e oe ap dur ch zu 80 184059 86 108 SSL don 304 ee k ei 687 e 
4 N ; . 928 40 300) 286 380 472.00 881.862 73 0 09 | 156000 41 4 95 125 203 78 1160] 319 677 729 61 66 
Disconw⸗Comm. 216,75 Ne ApCt. Conſ. 106,50] Bismarckhütte⸗Act. | 216,— 48018847 11903 201 705 22 21 862 5294 626 103 355 812952085, 158015 158 70 84 378 18 199 0 700 34 
Deutiche Bank 162,4 101.60 Sm w. Kohlen 22 8 55 e A AL 0 a 0 036 92177 305 | 812 920 185191 312 65 68 482 521 1160] 618 38 49 727 17 938 
ande els⸗Anthelle. 159,85 a 34 woe rioritäten 98.75 e ER, 11 711.62 63014 35 61 105 249 440 750 73 93 160069 130 236 419 34 580 885 914 37 1 95 238 80 
tt Stadt⸗Oblig , 634 78 601 16 746.93 95 815 86.92 66000 | 620 24 11501 723 128012 101.209 27 43 69 338420 357 606 708 
aurahütte . 139,75 A 100,20 N 167.50 108 226 73 83 90 370 45 94 514 5 605 11 880 903. 66007 110 53 67 (200 163114 [200] 25 317 501 647 50 84 891 933 50 164050 001 
Dortmunder Union⸗ it > 2 Mi 99.— tadtbergerh.⸗Act. 131. 0 3307500 sh 94 408 560 669 77 748 39 67070 96 107 95 350 87 558 8.211 69 515 17 529 61 78 603 34 756 869 93 65091 159 846 5” 
Stamm⸗Priorit. 80.75 be 80 - ae 8 0 N 25058 150 96 920 e 7 558515 19.404.089 711 21 11501 51 | 603 330, 106047 103 234 80.414 87 4 00 940, 462548745 
; F 2 
Bochumer Gußſtahl | 163,— Kon 5 „ 10020 erl. Pferdb⸗ A. 258750 = 0 6815 50.58 74 266 00h. 880 86 407 57 154 94.96 81 „J 47402 34300 32 795.807 0901 9 716 81 88 160067 184 
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2. Ziehung der 2. Klaſſe 182. Königl. Preuß. Lotterie. 
tehung vom 7. Mai 1890, Nachmittags. 
Rur die Gewinne über 103 Mark find den betreffenden Nummern 
in 8 beigefügt 
(Ohne Gewähr.) 
251 405 502 926 38 11501 42 2004 u 249 [150] 83 99 332 511 628 
66 754 855 80 2271 76 400 13 49 513 604 94 727 954 64 3074 82 


330 42 400 3 16 524 832 = 48 1150 0 = 91 97 157 218 360 
58 2 7 85 925 5057 163 240 69 358 55 88 705 882 94 
1 986 6144 219 318 508 0 8¹ 98485 5 977 700 25 170 90 337 

7 150] 629 2 93 757 25 846 47 82 920 


685 926 71 9112 34 80 421 1150] 92 95 506 


a 81 108 241 367 88 632 818 38 911 11009 75 105 27 205 75 
390 81 5 7.31.77 602 50 50 783 96 944 12015 107 88 433 698 90 
13012 40 77 144 (300) 52 54 8: 
3 948 [200] 1088 


196 275 381 444 99 642 17134 37 422551 514 633 91 749 57 60 81 93 
890 941 . e 398 926 sis 8808 115 821 909 75 19023 118 19 


9.30 462 706 48 852 918 ei 159 417 517 Er 32041 
2 36 205 975 422 526 42 64 * 636.56 71 71 6 9 
33089 15 843 49 = 94 00 95 


4185 153 ) 
501 384 92 629 79 753 86 846 39017 48 212 is 32 63 445 78 82 630 
881 717 811 15 4 


49046 127 386 
898 601 53 [2001 71157 92 839 50 


420 761 839 76 0175 41040 89 133 39 291 389 472 44 60 4 


42131 68 200 [150] 461 
13 142 200 5 


5 802 
325 43 59 376 . 905 


5 85,136 38 203 52 516 66 611 705 909 81228 37 526 613 84 
192 835 795 08 21.193 218 560 602 703 817 530 


5 80 660 90 8 2 2 862 901 
32 A 5 59058 EN . 218 58 83 631 46 776 95 955 
47 90 234 363 65 566 669 96 785 93 800 27 61 zus 139 
88 as 99 436 [150] 990 647 6774 718 
2 907 ‚63214 378 


68267 820 731 877 921 


175 3 ER: 645 [150] 1 4 17 sun 462 4 
85 54 ua 610 668 8 8 


00 1 87 

004.100) 0 136 214 30 82 88 94 334 452 526 

1055 e 0 000 25 54 95 
04 62 68 204 87 3 3 536 5 97010 


30 413 605 822 946 56 63 91954 161 355 12001 415 643 
98277 [150] 344 45 799 800 5 945 81 93024 48 49 83 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 
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Amerikanischen Glanz-Stärke 


von Fritz Schulz Jun., Leipzig. By 
ket 20 Pfg. Nur ächt, wenn 


Königsberger‘ 


Schönfter Glanz auf Wädche 


wird ſelbſt der ungeübten Hand garantirt durch den höchſt 
einfachen Gebrauch der weltberühmten 


jedes Paket Bar 
Prüfet und urtheilet ſelbſt! Ueber⸗ 


ferde⸗Lotterie. 


Ziehung beſtimmt am 16. Mai 1890. 


Gewinne: 
1. Hauptgew.: Ein compl. geſchirrter 10869 mit — 
Werth ca. Mk. 10,000. 


I „ 


Ein Coupé mit 2 compl. ge 
Ein Damen⸗Phastun mit 91. 


cumpl. ges hi Pie Bor 


20 edle oſtpr. Reit⸗ u. Wagenpferde, im Durchſchnittspreiſe je 1 


(es wird beabſichtigt, für dieſe Lotterie theuere reſp. 


edlere Pferde ae 


ſowie 1102 Gewinne aus maſſivem Silber, Geſammtwerth, 46200 ME. 


Looſe à 8 Mark 


(nach 1 noch 10 Pf. Porto) 
verſendet 


die Expedition dieſer Zeitung. 


; u 6 Sr nur nal | 


wenige Lobſe 12 


Pudding- Pulver 


von Gebr. Stollwerck, Köln, 


mit Vanille-, Mandel-, Citron-, Himbeer-, Orange- & Chocolade- 
Geschmack, 8 
sind sehr empfehlensworth zur schnellen Anfertigung von wohlschmeckenden 
kalten und warmen Puddings, Torten und Aufläufen. . 
Vorräthig iv Schachteln mit sechs verschiedenen Pulvern 
zu Mk. 1.20 oder einzeln zu 20 Pf. 


in allen besseren Kolonial-, 


Delicatess- und Droguen-Geschäften. 


Jeder Schachtel liegt ein Receptenbüchlein für 50 verschiedene Puddings, i ; 


Kuchen etc. bei. 


die reichhalligſe ser 


in die Illuſtrirte |? 


ranen- Zeitung 


ieſelbe bringt in jährlich 

24 Doppelheften 24 Moden⸗ 

und Unter altungs Nummern 

mit Beiblättern, in reizvollen 

farbigen Umſchlägen. Die 

Moden⸗Nummern ſind der 

„Modenwelt“ gleich, welche 

mit ihrem 100 5 von jähr⸗ 

lich über 2000 Abbildungen 

ſammt Text weitaus mehr bie⸗ 

tet, als irgend ein anderes Modenblatt. Jährlich 

14 Beilagen geben an Schnittmuſtern zur 

Selbſtanfertigung der Garderobe für Damen 

und Kinder wie der Leibwäſche überhaupt ger 
nügend für den ausgedehnteſten Bedarf. 

Der Unterhaltungstheil bringt außer Novellen, 

einem viehjeitigen Feuilleton und Briefen über 

das geſellſchaftliche Leben in den Großſtädten 

und Bädern regelmäßige Mittheilungen aus 

der Frauenwelt, Kunſtgewerbliches, „Für's 


E Moden-3 und itungen ſodann 
viele künſtleriſch ausgeführte Illuſtrationen und 
an Moden u. Handarbeiten Folgendes: jährlich 
1 75 Artikel mit über 300 Abbildungen, 

große farbige Modenbilder, 8 farbige 
Watch te für künſtleriſche Handarbeiten 
und 8 Extrablätter mit vielen Illuſtrationen, 
ſo daß die Zahl der letzteren a 3000 jährlich 
hinanreicht. Kein anderes illuſtrirtes Blatt 
überhaupt, innerhalb oder außerhalb Deutſch⸗ 
lands, kann nur entfernt dieſe Zahl aufweiſen; 
dabei beträgt der vierteljährliche Abonnements⸗ 
preis nur 2 M. 50 Pf. Einzelne Hefte koſten 
50 Pf. reſp. 30 Kr. Die „Große Aus⸗ 
gabe mit allen Kupfern“ er außerdem jährl. 
noch 36 große farbige odenbilder, alſo 
jährl 64 . und koſtet viertel⸗ 
jährlich 4 M. 25 Pf. (in Oeſterreich⸗Ungarn 
nach Cours). 

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — 
Probenummern gratis und franco durch die 
Expedition, Berlin W. Potsdamer Straße 38, 
Wien I Operngaſſe 3. 


